Die „Lodzer Volkszeitung“ ericheint täglich morgens. 
Nr. 212. An den Sonntagen wird die reichhaltig illustrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
mit Zuſtellung ins Haus und durch die Volt Zl. 5.—, wöchentli 
ß Einzel⸗ 


SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die Konferenz im Haag. 


Heute ſoll die Konferenz der Regierungen im Haag 
en. Die Augen der Menſchheit find auf dieſe hiſto⸗ 
riſche Ortſchaft in Holland gerichtet, wo ſo manche für 
Völker und Staaten wichtige Beratungen. ftattgefunden 
haben. Der politiſch Orientierte betrachtet mit Bangen die 
großen Vorbereitungen, die von allen Regierungen ge⸗ 
troffen werden, um in dieſer ſchickſalsſchweren Konferenz 
zu beſtehen. | 
Ob bei offenen oder geſchloſſenen Türen, die Verhand⸗ 
lungen werden in erſter Reihe ein Kampf zwiſchen der 
Arbeiterregierung Englands und der bürgerlichen Regie⸗ 
rung Frankreichs ſein. Die Regierung Macdonald geht 
nach dem Haag mit der beſtimmten Abſicht, die Räumung 
des Rheinlandes zu erzwingen. Die Räumung des Rhein⸗ 
landes iſt für die engliſche Regierung durchaus nicht eine 
theoretiſche, propagandiſtiſche Forderung. Die Arbeiter⸗ 
regierung muß entſchieden eine möglichſt weitgehende Be⸗ 
friedung Europas anſtreben, da die Zerwürfniſſe, wie fie 
der letzte Krieg zurückgelaſſen hat, England wirtſchaftlich 
aufs Schwerſte geſchädigt haben und noch weiter ſchädigen. 
Die engliſche Arbeiterregierung bedarf des Friedens nach 
außen hin, um bei ſich zu Haufe praftifche und produktive 
Arbeit zu leiſten. England will keinen Soldaten und 
leinen Schilling weiter in das unfruchtbare Unternehmen 
der Rheinlandbeſetzung hineinwerfen, auch dann nicht, 
wenn die Koſten der Beſetzung ſchließlich von dem ehemali⸗ 


gen Gegner, alſo Deutſchland, geleiltet werden müſſen. 


nd will eine unproduktive Ausgabe, die ſich das aus⸗ 
6 Ae Europa durch die Rheinlandbeſetzung leiſtete, 
Dazu kommt aber ein weſentliches Moment. Die eng⸗ 


liſche Regierung will durch die Aufhebung der Rheinland⸗ 
beſetzung die Demokratie in Eropa ſtärken. Es iſt kein Ge⸗ 
heimnis, daß die Hitler, Hugenberg und andere „nationale 
Männer“ in der Beſetzung deutſcher Gebiete ihre Lebens⸗ 
ſäſte ſch) Die Vernichtung dieſer „Ueberpatrioten“ iſt 
mur möglich durch die Befrei Deutſchlands von allen 
erniedrigenden, beengenden Feſſeln, die ihm von den ſoge⸗ 
nannten Siegerſtaaten angelegt wurden. Die engliſche 
uh Pi fur hat entſprechend ihren Loſungen die 
hohe für mehr Freiheit und mehr Gerechtigkeit in 
der Welt zu ſorgen. Ein freiheitliches England und ein 
freiheitliches Deutſchland bedeuten das Ende aller ſchwar⸗ 
zen Reaktion in 

Freilich, England bringt noch andere Forderungen 
mit nach Dem Haag. England will die Sachlieſerungen 
Deutſchlands auf Rechnung der Reparationsſchuld ganz 
aufheben oder aber möglichſt vermindern. Das induſtrieſl 


ſtarke England muß die Sachlieſerungen Deutſchlands als 


eine Be 


tung ſeines Arbeitsmarktes betrachten. Die 
große permanente Arbeitsloſigkeit Englands zwingt die 


Arbeiterregierung, die Einſchränkung der Sachlieſerungen | 


um Möglichkeiten für die Beſchäftigung 


2 verlan 
einer Arbeitsloſen zu erlangen. N 
Eine dritte Forde Englands wird die Erhöhung 
ſeines Anteils an den Reparationsbelrägen ſein. Fug 
wird mit gutem Recht darauf hinweiſen, daß es vor Jah⸗ 
ven die Schuldenſtreichung beantragt hat. Nachdem dieſer 
abgelehnt wurde, verlangt nun England ſeinen 
Anteil an der Beute in voller Höhe. N 


allen dieſen Fragen bezieht Frankreich eine ent 


In 
e e Stellung. Frankreich hat feine Bevöllerung 
jeit dem Kriege in einem Siegertaumel zu erhalten geſucht, 
Es hat den Nationalismus bis zum Widerſinn gepflegt. 
Das kapitaliſtiſche Frankreich Poincares hat in einemfort 


den nationalen Haß geſchürt, hat fortwährend die Geſahr 


eines neuen Ueberfalls ſeitens Deutſchlands an die Wand 


gemalt, daß die Ra i de ei edenten⸗]bvohagen h 
, für die Aufrechterhaltung derſelben eintreten können. Man 


den Teile der franzöſiſchen Bevölkerung, ſofern fie mit Zu⸗ 


ſtimmung der franzöſiſchen Regierung erfolgt, unverſtänd⸗ a 


lich, ja als eine Widerlegung deſſen erſcheinen wird, was 
dan elf Jahre lang als unbedingte Wahcheit gepredigt hal. 
rankreich hat trotz der Entwaffnung Deutſchlands, trotz 
maßlos geſteigerten Militarismus bei jeder Ge⸗ 
Feerheit von der Sicherung ſeiner Grenzen geſprochen. 
nkreich, das nach dem Kriege eine Zerſplitterung 

N ſchlands betrieben hat, dieſes Frankreich, das die 
eußerungen des deutſchen Nationalismus als Vorwand 


für das nationaliſtiſ iben iu eig b 
{ iſtiſche Treiben iu eigenen Lande benutzt 
hat, will keine Räuuuma-der Mbeinlande. Es möchte den 
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vie erſtenSchwierigleiten im Haag 


Wer wird Vorſitzender der Konferenz? 


Haag, 5. Auguſt. Die deutſche Abordnung für die 
Haager Konferenz iſt am Montag vormittag um 11.30 Uhr 
im Extrazug im Haag eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
hatte ſich der holländiſche Außenminiſter Blockland einge⸗ 
funden, der jetzt ſämtliche Regierungsdelegationen der 
Reihe nach auf dem Bahnhof im Namen der holländiſchen 
Regierung zu empfangen hat. An der Spitze der deutſchen 
Abordnung befanden ſich die 4 Reichsminiſter: Streſemann, 
Curtius, Hilferding und Dr. Wirth. Ferner ſah man die 
Staatsſekretäre Pünder und von Schubert, Miniſterial⸗ 
direftoren Ritter und Gautz vom Auswärtigen Amt, ſowie 
eine große Anzahl höherer Beamten und techniſchen Per⸗ 
ſonals der 4 beteiligten Miniſterien. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte im Haag Dr. Zech war der deutſchen Abordnung 
bis Utrecht im Auto entgegengefahren. Die deutſche Dele⸗ 
gation begab ſich ſofort in das unmittelbar am Meere ge⸗ 
17 47 Hotel Oranje in Scheveningen, das ihren Hauptſitz 

ildet. f 

Im Laufe des Vormittags treffen weiter die belgiſche 
Abordnung mit dem Miniſterpräſidenten Jaspar und dem 
Außenminiſter Schiemann, ferner die italieniſche Abord⸗ 
nung mit dem Finanzminiſter Mesceni und dem Staats⸗ 


ſelvetär des Auswärtigen Grandi im Haag ein. Die eng⸗ 
liſche Abordnung mit dem Außenminiſter Henderſon und 


dem Finanzminiſter Snowden iſt bereits am Sonntag ſpät 
im Haag angelangt, ebenſo die Japaner, an deren 

In dieſem Gebäude tagt die 

„Haager Konferenz 1929“. 


die „Generalfiatent, das niederlänbiige Parlament. 


fr . Bestand verewi 0 1 in Jndereſſe der Reaktion des 
Wa e , Sean. 2 a 
Die Rheinlandbeſetzung iſt aber in allet Welt ſo un⸗ 
populär geworden, hat ſich als ſo widerſinnig erwieſen, daß 
ſelbſt ein Poincare und noch weniger der politiſche Comis⸗ 
ſageur des franzöſiſchen Kapitals, der Renegat Briand, 
will alſo nicht allein den Schein retten, man will ſo weit 
8 möglich noch die Möglichkeit erhalten, in das deutſche 


Wirtſchafts⸗ und Staatsleben feinen ſtörenden Einfluß 


ausüben zu können. Die Inſtitution, die zu dieſem Zweck 
eſchaffen werden ſoll, will man nach echt Briandſcher 
Heeg nagogie „Verſöhnungstommiſſion“ nennen. 

Aich in bezug auf die Sachlieferungen nimmt Frank⸗ 
reich inen anderen Standpunkt als England ein. Durch 
die Sit ungen Deutſchlands hat ſich einerſeits die 


Jertitsorrausgilätion in Frankreich entwickelt. Vor 
eden junb aber werktiiebene. nr Stnihnmarbeiien In 


Spitze das japaniſche Ratsmitglied der Pariſer Botſchaft 
Graf Adatchi ſteht. Die franzöſiſche Abordnung mit Briand 
und Leucheur wird erſt Montag abend im Haag erwartet. 


Paris, 5. Auguſt. In franzöſiſchen Kreiſen hält 
man es für wahrſcheinlich, daß Briand den Vorſitz der 
Haager Konferenz, der ihm ſicherlich aus Höflichkeitsgrün 
den angeboten werde, ablehnen werde, um ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit zu bewahren und ſeine Rolle als Unterhändler 
beſſer ausüben zu können. 

Paris, 5. Auguſt. Die franzöſiſche Abordnung iſt 
abgereiſt. Sie hat Paris um 11 Uhr vormittags vom 
Nordbahnhof in einem Pullmannzug verlaſſen. Kurz vor 
der Abfahrt hatten ſich mehrere Vertreter des diploma⸗ 
tiſchen Korps — der deutſche Botſchafter weilt zurzeit in 
Deauville — und die Mitglieder des Kabinetts verſammelt. 
Briand ſah vortrefflich aus und war voll Humor. Publi⸗ 
kum hatte ſich kaum eingefunden, bis auf 40 Agenten der 
Geheimpolizei, die ein lautes „Vive Briand“ bei der Ab⸗ 
fahrt anſtimmten. Langſam verließ der Zug die Halle. 

Haag, 5. Auguſt. Die erſte offizielle Beſprechung 
der ſechs Abordnungen Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs, Belgiens, Italiens und Japans iſt auf Montag, 
abends 7.30 Uhr, kurz nach dem Eintreffen der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung, feſtgeſetzt worden. Am erſten Nach⸗ 
mittag fand eine Zuſammenkunft der Generalſekretäre der 
Abordnungen ſtatt, in der die Fragen des Arbeitspro⸗ 
gramms, des Vorjiges und des weiteren Arbeitsweges feſt⸗ 
gelegt worden find. Die Konferenz ſoll am Dienstag, um 
11 Uhr, in einer öffentlichen Sitzung offiziell eröffnet 
werden, zu der die Preſſe zugelaſſen iſt. 

In der Abendbeſprechung des Montag wird zunüͤchſt 
die Frage der Konferenzleitung und die Tagesordnungen 
benannt werden: Den Ausgangspunkt bildet hierbei das 
bekannte Genfer Protokoll vom 16. September 1928, ſo 
daß die drei feſtgelegten Verhandlungspunkte (Rheinland⸗ 
räumung, Reparationsregelung, Vergleichskommiſſton) zu⸗ 
nächſt die Tagesordnung bilden werden. Die einzelnen 
Abordnungen werden vermutlich bei dieſer Gelegenheit 
ihre Wünſche für das Arbeitsprogramm angeben, jo daß 
ſchon in den Verhandlungen über die Feſtſetzung der 
Tagesordnung die grundſätzlichen Einzelheiten und 
Wünſche der einzelnen Abordnungen widerhallen werden. 
Auf ſolche Weiſe ſcheint man bei den erſten Verhandlungen 
eine gewiſſe Zurückhaltung auserbitten zu wollen, um zu 
beſſeren Wünſchen und Forderungen von den einzelnen 
Abordnungen zu kommen: 


Haag, 5. Auguft. Die erſte oſſizielle Vorbeſprechung 

der Abordnungsführer der an der Konferenz beteiligten 

uptmächte, begann, wie bereits an anderer Stelle ange⸗ 

igt, pünktlich um 7.30 Uhr abends im Hotel der franz 
zöſiſchen Abordnung. Wie im Zuſammenhang mit dieſer 

Vorbeſprechung mitgeteilt wird, haben ſich in mirtſchafſt⸗ 

lichen Fragen ernfte Schwierigkeiten ergeben, die auf die 
Haltung der franzöſiſchen Delegierten zurückzuführen iſt. 


Frankreich geleiſtet, die man füglich als deutſche Leiſtung 
(nicht mehr Sachlieferung) nennen könnte. 

Und gar der Anteil an der Beute, genannt Reparas 
tionen! Frankreich fpielte elf Jahre hindurch das arme, 
unſchuldige von Deutſchland geſchlagene Kind Europas. 
Als ſolches wurde es gehätſchelt und bekam überall die 
ſchönſten und größten Biſſen. Dieſe Stellung möchte es 
noch weiter behalten. Da aber die Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
pychoſe immer mehr nachläßt und die übrigen Staaken 
leineswegs gegenüber Frankreich länger ihre eigenen An⸗ 
ſprüche zurückstellen wollen, wird es im Haag noch eine 
gehörige Auseinanderſetzung über die Verteilung der 
Beute geben. a g 0 

Kür Deutſchland liegen die Dinge einfach. Deutſch⸗ 
land muß die Räumung des Rheinlandes verlangen, um 
Handlungsfreiheit im eigenen Lande zu erhalten, um den 
Nationalismus eindämmen zu können, um ſein Wirtſchafts 
leben in beſtimmte Bahnen zu bringen. 5 
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geladen worden. Nicht um dort eine ſelbſtändige Rolle zu 
ſpielen. Die Rollen werden ihnen von den größeren Brü⸗ 
dern zugewieſen werden. Die Kleinſtaaten, auch Polen, 
werden gut tun, nach jener Richtung zu wirken, die den 
wirtſchaftlichen und politiſchen Frieden am eheſten gewähr⸗ 
leiſtet. Die Anlehnungspolitik an dieſen oder jenen Groß⸗ 
ſtaat iſt nichts als eine Einſpannung an den Karren einer 
fremden Politik. Nur der Frieden Europas iſt Beſtandes⸗ 
gewähr für alle kleineren Staaten Europas. 


Trotz mancher, in der inneren Politik Englands be⸗ 
gründeter, Unſtimmigkeiten iſt die Politik der gegenwärti⸗ 
gen engliſchen Regierung eine Politik des Frie⸗ 
dens. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſer Politik 
wenigſtens ein guter Teilerfolg in der Haager Konferenz 
eriprieße, J. Kociolek. 


Die Kriegsinvaliden an die Haager 
Konferenz. 


Am erſten Tage des in Warſchau tagenden Interna⸗ 
tionalen Invalidenkongreſſes wurde auf Vorſchlag des 
ſtellv. Vorſitzenden des Internationalen Verbandes der 
Kriegsbeſchädigten eine Entſchließung angenommen, die 
gleichzeitig ein Appell an die Mitglieder der Haager Konfe⸗ 
renz iſt. Die Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 

„Die Vertreter von 3 Millionen Kriegsinvaliden aus 
20 Ländern, die auf der alljährlichen Vertretertagung ver⸗ 
ſammelt ſind, ſenden den Delegationen für die Haager 
Konferenz die heißeſten Wünſche zu einem günſtigen Er⸗ 
gebnis ihrer Arbeiten, die einen entſcheidenden Einfluß 
auf die Frage der Liquidierung der aus dem Kriege ver⸗ 
bliebenen Schwierigkeiten haben und den Grund für das 
künftige Friedenswerk vorbereiten werden. Die Kriegs⸗ 
teilnehmer erwarten, daß die Mitglieder der Haager Kon⸗ 
ferenz die unausſprechlichen Leiden der Invaliden ſich vor 
Augen führen und mit der ganzen Kraft ihres Willens zur 
Linderung dieſer Leiden beitragen werden; ſie erwarten 
auch, daß durch die Ueberwindung der Schwierigkeiten 
nach 10 Jahren ſeit Beendigung des Krieges der erſehnte 
Frieden geſichert ſein werde.“ 


Anglo⸗ünhptiſche Einigung. 


London, 5. Auguſt. Der ägyptiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Mahmud Paſcha, der am Montag nach Kairo zurück⸗ 
kehrt, hat am Sonnabend eine abſchließende 
Unterredung mit Außenminiſter Henderſon. 
Nach einem offiziellen Communique teilte Henderſon dem 
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten mit, daß ein aus Mitglie⸗ 
dern des Kabinetts beſtehendes Komitee „die Vorſchläge 
für eine dauernde und ehrenvolle Beilegung der engliſch⸗ 
ägyptiſchen Frage“ geprüft habe. 

In Ergänzung des Communiques wird vom Außen⸗ 
amt mitgeteilt, daß die Meldung, wonach der Entwurf 
eines Vertrages bereits paraphiert worden ſei, nicht 
den Tatſachen entſpricht. Hingegen dürfe man mit guten 
Gründen annehmen, daß die von Henderſon und Mahmud 
Paſcha entworfenen Vorſchläge die Grundlage eines 
Vertrages zwiſchen England und Aegypten bilden werden. 
Wie der „Evening Standard“ erfährt, enkhalten die Vor⸗ 
ſchläge u. a. auch eine weniger ſachlich als pſychologiſch 
wichtige Konzeſſion von ſeiten Großbritanniens. England 
hat ſich nach dieſer Information bereit erklärt, ſeine Gar⸗ 


niſonen aus den Stadtbezirken von Kairo und Alexan⸗ 


dria zurückzuziehen und dafür in anderen Orten innerhalb 
und außerhalb der Suez⸗Kanal⸗Zone unterzu⸗ 
bringen. 


Die 


Unzuverläſſigleit der chineſiſchen 
Truppen. | 


Sie verbrüdern ſich mit den ruſſiſchen Regimen:ern. 


Peking, 5. Auguſt. Der Oberkommandant in der 
Mandſchurei teilte der Mukdener Regierung in einem Be⸗ 
richte mit, daß die kommuniſtiſche Propaganda in den 5 
ten 3 Tagen wieder bedeutend zugenommen habe. Die 
Folge ſei eine Verbrüderung chineſiſcher Soldaten mit 
ruſſiſchen Truppen. Zwei Infanteriezüge ſeien mit ihren 
Gewehren zum Gegner übergelaufen. Die Mukdener Be⸗ 
hörden werden erſucht, die unzuverläſſigen Regimenter 
durch andere zu erſetzen. a 


Ein offener Brief. 


Senator Limanotoſti an den Herrn Staatspräſidenten. 


Der greiſe Sozialiſtenführer Senator Boleslaw 
Limanowfti wendet ſich in einem der gegenwärtigen 
kataſtrophalen Notlage des Staates gewid⸗ 
meten offenen Schreiben an den Staatspräſidenten, Herrn 
Ignacy Moscicki, und ſagt in der Einleitung, daß ihn nur 
die Sorge um die Zukunft Polens bewogen habe, ſich an 
den Staatspräſidenten zu wenden. Dieſe Furcht vor der 
Zukunft verbiete ihm, die Fragen mit Stillſchweigen zu 
übergehen, die er nun zu berühren nie. 

Der Altvater der polniſchen Demokratie ſtellt dann 
dem Herrn Staatspräſidenten die ergebene Frage, ob er 
denn nicht ſehe, was zurzeit im Staat geſchieht, ob er nicht 
höre, wie man über uns im Auslande denkt? Und dann 
jagt Limanowſki weiter: daß der Rechtsbruch in Polen an 
der Tagesordnung ſei, daß ſich die Behörden die Willkür 
zu eigen gemacht haben und daß ſogar das Gewiſſen und 
die Unabhängigkeit der Richter gefährdet ſeien. Die Ver⸗ 
faffung ſei zum Gegenſtand allgemeiner Verſpottung ge⸗ 
macht worden. Der Staatsſchatz ſei nicht kontollierbar, 
öffentliche Gelder werden für Wahlzwecke einer Partei, zur 
Beſtechung der Preſſe und der Gewiſſen verwendet. Bei 


Die litauiſchen Beschwerden vor dem 
Völlerbund. 


Genf, 5. Auguſt. Beim Generalſekretär des Völter- 
bundes iſt die Antwort der polniſchen Regierung auf 
die gegen Polen gerichtete Beſchwerdenote Litauens 
eingetoffen. Litauen hatte in dieſer Note um die Entſen⸗ 
dung einer Unterſuchungskommiſſion an die 
litauiſch⸗polniſche Grenze zur Prüfung der Verhältniſſe 
gebeten. Polen hat in ſeiner Antwortnote, mit der ſich 
bereits der Ratspräſident Graf Adatſchi beſchäftigt hat, die 
litauiſche Beſchwerde als unbegründet zurückgewieſen. 


die Miß hand lum der bolniſchen Studenten 
in Paris 


* 


Die amiliche frängöfifche Darſtellung. 


Die franzöſiſche Botſchaft in Warſchau ließ der Pol⸗ 
niſchen Telegaphen-Agentur (Pat) folgende offizielle Dar⸗ 
ſtellung der Vorgänge auf dem Pariſer Nordbahnhof zu⸗ 
gehen: „Nach der in Paris durchgeführten amtlichen 
Unterſuchung der Vorfälle auf dem Nordbahnhof ſteht feſt, 
daß Herr Waſiutinſki und deſſen Begleiter ſich den Weiſun⸗ 
gen eines Bahnhofsaſſiſtenten nicht fügen wollten, der von 
ihnen verlangte, daß ſie die von ihnen belegten Plätze 
räumen, da ſie anderweitig reſerviert waren. 
dieſer Weiſung nachzukommen, verſetzte Herr Wſiutinſki 
dem Bahnhofsaſſiſtenten während des Wortwechſels zwei 
Schläge. Der Bahnhofspolizei vorgeführt, ließ ſich Herr 
Waſiutinſki weiterhin zu Gewalttätigkeiten gegenüber dem 
Gehilfen des Polizeikommiſſars hinreißen, und da er 
furchtbar aufgeregt war, ſo mußten zu ſeiner Beruhigung 
drei Agenten in Anſpruch genommen werden. In Anbe⸗ 
tracht deſſen wurde gegen ihn ein Gerichtsverfahren wegen 
tätlichen Widerſtandes eingeleitet.“ 

Der Schluß dieſer amtlichen franzöſiſchen Verlaut⸗ 
barung enthält eine Widerlegung aller in der Warſchauer 
Preſſe wiedergegebenen Darſtellungen. 


Auflöfung eines Angeſtelltenverbaudes 
in Stanisini. 


Die gegen die Krankenkaſſen und alle anderen Selbſt⸗ 
verwaltungsinſtitutionen angewandte Politik wird von den 
Regierungsſtellen mit ungewöhnlicher Konſequenz fortge- 
ſetzt. Nun ſcheint man aber noch weiter 15 gehen, indem 
ſogar gegen Berufsverbände in derſelben Weiſe vorgegan⸗ 
gen wird. So wurde in der verfloſſenen Woche in Sta⸗ 
nislau der Verband der Angeſtellten der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung und der gemeinnützigen Anſtalten aufgelöſt. 
Als Grund zu dieſem unerhörten Vorgehen gibt der Stadt⸗ 
ſtaroſt an: Nichteinhaltung der verpflichtenden Vorſchrif⸗ 
ten durch die Verbandsleitung, Nichtanmeldung der Ver⸗ 
ſammlungen und Beſprechungen von Fragen politiſcher 


Vor dem Nütiflug, Graf geppelins 


Neuyork 5. Auguſt. Dr. Eckener erklärte, daß der 
Start für den Rückflug auf Mittw 
Zeppelin“ werde zurzeit gründlich u 
Ozeanfahrt ausgezeichnet überſtanden und weiſe auch leine 
Beſchädigungen auf. Wenn die Witterungsverhältniſſe am 
Mittwoch günſtig find, könnte die Ankunft in Friedrichs⸗ 
oder Sonntag erfolgen. 


Berlin, 5. Auguſt. Der Reichspräftdent hat an Dr. 
Eckener ſolgendes Telegramm geſandt: „Meine Ballen 


Glückwünſche zum erfolgreichen zweiten Amerilaflug des 


ijfes „Or 


ln 198 50 


rn Erfolg. Mit freundlichen Grüßen von Hindenburg, 
Wnoffeld, 8, Muguf. Die groß 
hlfeld, 5. Auguft. ie große Tierhandl 
„Ruhe“ in Ahlfeld hatte, wie berichtet, die Amerilaabſahrt 
des „Graf Zeppelin“ zu einem Tiertransport benutzt, der 
nach einem bei der Firma eingegangenen Kabeltelegramm 
über Erwarten gut gelu it. Bobby, der Schimpanſe, 
und Suſy, das Gorillameibchen, ſind ebenſo wie die 600 
Kanarienvögel in beſter Verfaſſung in Lakehurſt ein⸗ 
getroffen. Lediglich drei Kanarienvögel find eingegangen. 


Das Ergebnis dieſes eigenartigen Transports iſt als 
anhe narben ant a ght en. 


tatt willig! 


hördlichen Unterſuchung handelt 


Beſetzung der Staatsämter komme nicht mehr der Befähi⸗ 
gungsgrad, ſondern Salaienhafte Liebedienerei in Frage. 
Weiterhin unterzieht Senator Limanowſki die Zuſtände im 
Heere und in den oberen Verwaltungsſtellen einer vernich⸗ 
tenden Kritik und ſagt, daß die Zahl der Unzufriedenen 
von Tag zu Tag immer größer und mächtiger werde und 
die Spannungen leicht zur Entladung führen können. Die 
Pflichten des Staatspräſidenten — fo führt Senator Lima⸗ 
nowſki aus — beſtünden nicht nur in der Teilnahme an 
feierlichen Veranſtaltungen, Umzügen, Banketts oder in 
der willigen Unterzeichnung vorgelegter Akten, ſondern vor 
allem darin, daß man in ihm den verordneten Wächter des 
Geſetzes ſehe, das alltäglich gebrochen werde. 

Limanowſki ſchließt ſeinen Brief mit der Erklärung, 
daß er ſich erlaube, an den Herrn Staatspräſidenten des⸗ 
wegen zu ſchreiben, weil er zu denjenigen gehöre, die ihm 
bei der Wahl ihre Stimme gegeben haben. 

Dieſer Brief des alten Senators, der im heutigen 
„Robotnik“ veröffentlicht wird, hat in allen Kreiſen War⸗ 
ſchaus nicht geringes Aufſehen gemacht. 


Natur auf 
beruft ſich der Stadſtaroſt auf ein öſterreichiſches Geſetz 


vom Jahre 1867. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß es ſich hier wiede⸗ 
rum um eine der vielen Schikanen handelt. Zurückzu⸗ 
führen iſt die Auflöſung auf die verwerfliche Tätigkeit 
zweier Anhänger der B. B. S. innerhalb des Verbandes. 
Weil ſie mit ihren Anſichten im Verbande nicht durchdrin⸗ 
gen konnten, kam ihnen die Behörde bereitwilligſt zu 
Hilfe, indem fie den ganzen Verband auflöſte und das 
Lokal verſiegelte. Und dazu hat der Stadtſtaroſt ſogar ein 
über 60 Jahre altes öſterreichiſches Geſetz hervorgeſucht. 


Der Europarundſlug des Nowieteniliichen 


Großflugzeuges. 
Berlin, 5. Auguſt. Das ruſſtſche Großflugzeug 


„Flügel der Sſowets“ ift auf ſeinem Europarundflug am 


Sonntag abend ſpieder im Berliner Zentralflughafen 


Tempelhof eingetroffen. Der Chef der ruſſiſchen Zivilluft⸗ 


fahrt, der das ganze Unternehmen leilele, äußerte ſich Ver⸗ 


tretern der Lufthanſa gegenüber äußerſt befriedigend fie J 


den Verlauf des Europafluges. 


Ein deutſcher Kouſul von eine 
Kraftwagen überfahren. 


Paris, 5. Auguſt. Nach einer Meldung aus Mar» 
ſeille wurde der dortige deutſche Konſul Reuter am Sonn⸗ 
tag um Mitternacht auf der Place Caſtellance von einem 
Kraftwagen in ſchneller Fahrt überfahren. Vorübergehende 
bemühten ſich ſofort um den Verunglückten und brachten 
ihn in ſeine Wohnung. Reuter hat am ganzen Körper und 
beſonders an der rechten Hand ſchwere Quetſchungen er⸗ 
litten. Die Nummer des Kraftwagens konnte von Zengen 
des Unfalls feſigeſtellt werden. 


Der Erfinder des Großzglühlichtes 
Freiherr von Auer gestorben. 


Wien, 5. Auguſt. Auf Schloß Welsbach bei Troi⸗ 
bach ſtarb am Sonntag der bedeutendſte der öſterreichiſchen 
Erfinder Karl Freiherr Auer von Welsberg im 72. Lebens⸗ 
jahre an den Folgen eines Magenleidens. 

Freiherr von Auer, der ſich bereits als junger Mann 
mit phyſikaliſchen und techniſchen Vorgängen BES te, 
machte als 27jähriger die Erfindung des Großglühlichts, 
die den Siegeszug durch die ganze Welt antreten ſollte. 
Auer war Mitglied der Wiener Akademiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, korreſpondierendes Mitglied der preußiſchen Akademie, 
Ehrendoktor der techniſchen Hochſchulen von Wien, Karls⸗ 
ruhe. Anläßlich ſeines 70. Geburtstages wurde er zum 
Ehrendoktor der techniſchen Hochſchule von Graz ernannt. 


Eine Startiteomleitung auer über die 
Straße gespannt. 


tbares Verbrechen eines Jugendlichen. 


Furch 


Wien, 5. Auguſt. Auf der Straße von Rückersdorf 


in der Nähe von Körnenburg iſt in der vergangenen Nacht 
ein furchtbares Verbrechen verübt worden. Quer über die 
Straße war ein Kupferdraht geſpannt worden, deſſen eine 
Ende an eine Starkſtromleitung angeſchloſſen war. Durch 
Berührung des Drahtes ſind 3 Perſonen getötet und einige 
ſchwer verletzt worden. Bei den Toten handelt es ſich um 
2 Radfahrer und einen Fußgänger. Verletzt wurde eine 
Frau. Es ſteht noch nicht ſeſt, ob dieſe Perſonen gleich⸗ 
De nal Sul ker Bat We 
ngnisvolle Stelle 5 
e e es ſich um den Streich 
endlichen, der einen Anſchlag auf einen unbe: 


eines Jug 


den Verſammlungen des Verbandes. Dabei 
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beiden hatten bei einem Aiblinger 


DTDiolch aus der Taſche 


ſteckten Spielkarten 


Ne, 210 (Beiblatt) 


Dr. Joſef Noznicki Lodzer Vizewojewode. 


; Zum Vizewojewoden der Stadt Lodz iſt geſtern der 
bisherige Chef der Sicherheitsabteilung der Warſchauer 
Wofewodſchaft, Herr Dr. Joſef Roznicki, ernannt worden. 


Bombenflugzeug ſtürzt in eine Kirche. 


London, 5. Auguſt. Bei einem Verſuchsflug ſtürzte 
am Sonntag nachmittag bei Bremwich bei Birmingham 
ein Bombenflugzeug ab und ſchlug durch das Dach einer 
Kirche mitten vor den Altar. Das Flugzeug, das bei ſei⸗ 
nem Abſturz in Brand geriet, entzündete die Kirche, die 
vollſtändig abbrannte. Der Flieger konnte ſich ſchwerver⸗ 
lezt retten. 


Zahlreiche Unfälle während des 
Wochenendes in England. 


London, 5. Auguſt. Während des Wochenendes 
ſind in England durch Straßenunfälle 12 Perſonen ge⸗ 
tötet und 50 verletzt worden. Wegen des heutigen Feier⸗ 
lages war der Andrang auf allen größeren Verbindungs⸗ 
ſtraßen ungeheuer. 


Sellſame deutſche „Helden“. 


Brüſſel, 5. Auguſt. Am Sonnabend abend mar⸗ 
chierten etwa 100 junge deutſche Wandervögel unter dem 

ſang des Deutſchlandlieder und der „Wacht am Rhein“ 
am Strand des belgiſchen Badeortes Neuiport entlang. 
Als die wenig taktvolle Here ſchließlich Fahnen mit 
den alten deutſchen Reichsfarben am Strande aufpflanz⸗ 
ten, lam es zu einer Demonſtration eines Teiles der bel⸗ 
Uen Badegäſte. Die Fahnen wurden ſchließlich von der 
Badeverwaltung mit Gewalt entfernt, nachdem ſich die 
lungen Leute geweigert hatten, ſie von ſich aus verſchwin⸗ 
den zu laſſen. Am Sonntag morgen haben die ſeltſamen 
Helden Neuiport verlaſſen. 


Verkehrsunfälle. 


„ Roſenheim, 5. Auguſt. Auf der Heimfahrt vom 
otorradrennen von Aibling rannten am Sonntag abend 
der 19jährige Vordermayer und der 19jährige Happen⸗ 
berger auf Schloßberg bei Roſenheim gegen einen Sand⸗ 
tein. Sie wurden vom Motorrad geſchleudert und mit 
hr ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. 
Hier iſt noch in der Nacht Vordermayer geſtorben, während 
am Auflommen des Happenberger gezweifelt wird. Die 
otorrennen den 2. 
kreis davongetragen. 

Halle, 5. Auguſt. Auf der Landſtraße ereignete ſich 
am Sonnabend nachmittag ein ſchweres Verlehrsunglück. 
Ein mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad wurde bei einer 
F von einem Paſſagierzug erfaßt und über⸗ 
fahren. Während der eine Motorradfahrer auf der Stelle 
getötet wurde, wurde der andere mit lebensgefährlichen 


Verlezungen ins Krankenhaus gebracht. 


Banditen in Merito. 
Neuyork, 5. Auguſt. In Colima (Mexiko) wurde 


ein 14 jähriger mexilaniſcher Burſche von Banditen ger 


zwungen, fein eigenes Grab zu ſchaufeln. Dann wurde er 
: 52 dem her 1 ei en 1 55 
Jungen pt. Es gelang ihm jedoch, zu 
entkommen. Wenige Tage ſpäter fiel er den Räubern ie; 
der in die Hände. Unter dem Vorwand, für einen zum 
Tode verurteilten Mann ein Grab zu ſchaufeln, ging er an 
die Arbeit. Als er damit fertig war, traf ihn der tödliche 
Schuß des Bandenfühvers. 


Eutlarvung eines Jalſchſpielers. 
Bukareſt, 5. Auguſt. In einem ber Bulareſter 
Spielklubs hat ſich dieſer Tage eine aufregende Szene ab⸗ 
geſpielt. Ein ſeit e einem Jahre in Bukareſt an⸗ 
ſäſſiger ſchweizeriſcher Braſtlianer, der in den ſogenannten 
beſten Kreiſen der Stadt eingeführt war, hatte wieder ein⸗ 
mal mit unglaublichem Glück belpiel und mehrfach die 
Banken geſprengt. Plötzlich zog einer der Mitſpieler einen 
ines Rockes und warf ihn mit 
ſolcher Kraft und Geſchicklichleit gegen den Rockärmel des 
raſtlianerz, daß der Aermel am Tiſch angeheftet wurde. 
52 waltiger Tumult ſolgte. Der junge Rumäne, der 
En 65 geworfen hatte, verlangte von dem herbeieilen- 
en Klubdirektor, den Aermel des Braſtlianers nach ver⸗ 
i en . 0 Tatſächlich erwies ſich, 
er ; Dt 
Bette, Der Wı n Aß und einige andere Karten durchbohrt 


Kr obachtet und an dem betreffenden Abend bemerkt, wie er 
ige Karten in ſeinen Rockärmel ſchob. Der angebliche 
aniilianet entzog ſich in dem allgemeinen Aufruhr der 
benahme. Es ſtellte ſich heraus, daß er in Wirklichkeit ein 

ufsmäßiger griechiſcher Falſchſpielet und Betrüger ift. 


Alſjſen als Straßenräuber. 
Einige Teile der Reſidenzſtadt Bombay werden augen⸗ 


Delicklich von einer un i 
: gewöhnlichen Landplage heimgeſucht. 


der B 


Entlaſtung erteilt wurde. J 


Hugo F 


e umäne, dem der Braſilianer ſchon ſeit einiger 
dent verdächtig vorkam, hatte ihn allnächtig beim Spiel 


Bei regneriſchem Wetter findet 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonntag, 4. Auguſt 1929 


die einen regelrecht organſſierten Straßenraub betreiben. 
Es ſind zahlreiche Fälle bekannt geworden, in denen 
Frauen und Kindern Körbe mit ne an entriſſen 
worden ſind, die dann unter die Horde verteilt wurden. 
Eine kleine Eiſenbahnſtation befand ſich buchſtäblich meh⸗ 
rere Tage den Händen der Tiere, die ungeachtet der Be⸗ 
mühungen des Perſonals die Ankunft der Züge abwarteten, 
durch die Fenſter der Waggons eindrangen und mit dem 
Propiant der erſchreckten Paſſagiere das Weite ſuchten. Die 
Affenplage iſt eine Folge der großen Ueberſchwemmungen, 
die ganze Scharen von Tieren aus dem Dſchungel ver⸗ 
trieben haben. b 


Vom Büchertiſch. 
„Der Internationale Roman“. Im Internationalen 
Arbeiterverlag, G.m.b. H., Berlin C 25, erſcheint Mitte Miu 
eine Serie „Der Internationale Roman“. Die 
Bücher behandeln Probleme der Arbeiterſchaft und revolutio⸗ 
näre Perioden einzelner Länder. Band I iſt die 2. Auflage 
des Romans von Kurt Kläber „Paſſagiere der III. Klaſſe, 
Band II iſt ein tſchechiſcher Roman von Ivan Olbrahot 
„Anna, der Roman einer Arbeiterin“, deſſen Hintergrund 
Prag iſt. Band III Bela Illos „Die Generalprobe“, der 
Roman der ungariſchen Revolution. Von dieſem Roman 
wurden in Rußland in 3 Monaten 250 000 Exemplare ver⸗ 
kauft. Die Reihe wird im Herbſt fortgeſetzt. Bis Ende des 
Jahres erſchein noch Band IV Albert Daudiſtel „Das Opfer“, 
außerdem ein engliſcher, ein franzöſiſcher und ein japaniſcher 
Roman. Alle Bücher koſten broſchiert ca. RM. 3.80, gebun⸗ 
den RM. 5.—. 


E K TORTEN ERENTO EL 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Der Markenverkauf findet vom 1. Auguſt für die Dauer 
eines Monats vertretungsweiſe (wegen Urlaubs des Kaſſie⸗ 
rers) täglich von 2 bis 8.30 Uhr abends in der Redaktion 
der „Lodzer Volkszeitung“ bei Gen. Richard Zerbe ftatt. 


Chojny. Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im 
Parteilokal die übliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Auf dieſer 
Sitzung wird auch die Abrechnung vom Feſt vorgenommen 
werden. Vollzähliges Erſcheinen iſt daher erforderlich. 


Ortsgruppe Zgierz. Mittwoch, den 7. Auguſt, um 7330 
Uhr abends, findet im Parteilokal die übliche Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Da dringende Angelegenheiten erledigt werden ſollen, 
iſt das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 7. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet eine außerordentliche Sitzung des Vor⸗ 


ſtandes ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen er⸗ 


ſucht der Vorſitzende. 


Jahresmitglieberverſammllung der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum. Am vergangenen Sonnabend fand im Parteilokal, 
Petikauer 109, die diesjährige ordentliche Jahresverſammlung 
der Mitglieder genannter Ortsgruppe ſtatt. Aus dem vom 
Vorſitzenden Robert Fibrich erſtatteten Rechenſchaftsbericht 
ging hervor, daß die Ortsgruppe im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
ahre weitere Fortſchritte zu verzeichnen hatte. Die an⸗ 
ſchllezende Debatte war ſehr rege und ſtand auf ſehr hohem 
Niveau. Nach der Debatte wählten die Anweſenden einſtim⸗ 
mig den Sejmabgeordneten Artur Kronig zum Verſamm⸗ 
lungsleiter, auf deſſen Antrag auch dem ſcheidenden Vorſtand 
In den neuen Vorſtand wurden 
ſodann gewählt: Seidler Oskar, Lunſak Max, Filbrich Robert, 
Kummert Theodor, Richter Johann, Schmidt Otto, Eberle 
Adolf, Semmler Edmund, Freiburger Hugo und Seibt 
Eduard; als Erſatzmänner: Neumann Julius, Sokolowſti 
Oskar und Mareinſti Theodor. Reviſtonskommiſſion: Irr⸗ 
gang Karl, Wiesner und Bich Paul; als Erſatzmänner: Hein⸗ 
rich Otto und Mareinſti Theodor. Während der Stimmen⸗ 
ählung berichtete das Mitglied des Deutſchen Sozialiſtiſchen 
We bee Kummert Artur über das Jugendtreffen in 

ien. Starker Beifall lohnte dem dase und Sprecher. 
Nach Faſſung verſchiedener Beſchlüſſe und Beſprechung 
aa interner Angelegenheiten wurde die Verſammlung 
mit dem Geſang der Internationale geſchloſſen. 

Der neugewählte Vorſtand hat ſich wie folgt konſtituiert: 
1. Vorſitzender: Oskar Seidler; 2. Vorſitzender: Robert Fil⸗ 
brich: I. Schriftführer: Johann Richter; 2. Schriftführer: 

reiburger; Kat r: Max Zumal; 2. Kaſſterer: 
dmund Semmler. Obmann der Vertrauensmänner: Adolf 
Eberle; Milizkommandant: Theodor Mareinfli. _ 


Das Gartenſeſt am kommenden Sonntag in der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Nord. Das Gartenfeſt, das dieſen Sonntag ſtatt⸗ 
finden ſollte, wurde auf den kommenden Sonntag, den 
11. Auguſt, verlegt. Es findet im Garten Alexandrowska 43 
mit en Programm ſtatt: 9—10 Uhr: leichte Frei⸗ 
übungen für die Jugend, 10—11 Uhr: Handba ſpiel um 
einen Gruppenpreis, 11—12 Uhr: Netzball, ebenfalls um einen 
Gruppenpreis. Wir machen den J endbündlern unſerer 
Partei bekannt, daß ſich die Mannſchaften an dieſen Spielen 
unbedingt beteiligen müſſen. Haben die Ortsgruppen keine 
ertige Atem, jo können ſich elne Spieler melden. 

ir werden eine kombinierte Man t bilden, die ſich dann 
zu einer Mannſchaft der Ortsgruppe ausbilden kann. An⸗ 
meldung zum Wettſpiel am Sonntag können die einzelnen 
Ortsgruppen ſowie einzelne Spieler von morgen Mittwoch, 
ab bis Sonnabend ſchriftlich, auch durch die Zeitung vor⸗ 
nehmen. Eintritt iſt für die auswärtigen Ortsgruppen am 
Vor⸗ und Nachmittag frei. Wir ſind bereit, auch den Lodzer 
Ortsgruppen entgegenzukommen. Es ſoll kein Spieler fehlen 
deswegen, weil er arbeitslos iſt und den Eintritt nicht be⸗ 
ahlen kann, und der Möglichkeit beraubt iſt, ein paar frohe 


tunden zu verbringen. Das Programm am Nachmittag: 


ngeſchmückten Garten: Pfandlotterie Los 
Aeg, Sehr mertoale Bell Sioertkhiehen für Männer 
und Frauen. Glücksrad, Volkstänze und zwei Arbeiter 
gebichte, vorgetragen von lichen. Amerikaniſche Ber⸗ 
loſung. Zum Tanz ſpielt ein Re: zöband⸗Orcheſter auf. 


un Veranda 


ichen 
Feſt im kleineren Rahmen 
falt 5 


7 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zenttum. Donnerstag, den 8. Auguſt, 7.30 Uhr 
abends, findet ein „Bunter Abend“ ſtatt. Auch können noch 
neue Mitglieder hinzukommen. 


Zgierz. Dienstag, den 6. Auguſt, abends 7 Uhr, findet 
im Parteilokal ein Vortrag über die Wienfahrt ſtatt. Die 
Parteigenoſſen ſowie Eltern der Jugendlichen ſind eingela⸗ 
den. Zur Berichterſtattung kommen Jugendliche aus Lodz. 


Bezirksvorſtandsſitzung. Sonntag, den 11. Auguſt, um 
9 Uhr vormittags, findet Petrikauer 109 eine Bezirksvor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


Neu⸗Zlotno. Dienstag, den 6. Auguſt, findet im Partei⸗ 
lokal, 7 Uhr abends, die Verwaltungsſitzung des Jugendbun⸗ 


NN 


Eltern, Parteigenoſſen und 
Jugendliche! 


In allen Ortsgruppen des Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Jugendbundes finden in nächſter Zeit 


Sarträge über die Aionfahrt 


ſtatt. Es verſäume niemand fid die Vorträge anzu⸗ 
hören. Näheres im Verſammlungskalender der Jugend 


der Bezirksvorstand den Jugendbundes. 


des ſtatt. Die Parteiverwaltung iſt dazu eingeladen. 
Mittwoch, den 7. Auguſt, 7 Uhr abends, findet im Partei⸗ 

lokal die Mitgliederverſammlung des Jugendbundes ſtatt. Um 

pünktliches Erſcheinen wird gebeten. ö 


Lodz⸗Nord. Donnerstag, den 8. Auguſt, abends 7 Uhr, 
findet im Parteilokal, Reitera 13, der Bericht über die Wien⸗ 
fahrt ſtatt. Die Parteigenoſſen, Eltern der Jugendlichen, 
ſowie die Jugendlichen ſind dazu eingeladen. f 


Der Arbeitskreis der D. S. J. P. [eit jeden nabend 

um 7 Uhr feine Zuſammenkunft ab. Es iſt Pflicht, daß jedes 

. e der Lodzer Gruppe daran teilnimmt. Auch 

alle anderen Mitglieder werden zur Teilnahme aufgefordert. 

— ee findet im Jugendheim, Petrikauerſtraße 
155 ‚ Iatt. 


Gewerkſchaftliches. 
Allgemeine Delegiertenverſammlung. Mittwoch, den 
7. d. Mts., um 6 Uhr abends, findet eine Dele en⸗ und 
Vertrauensmännerverſammlung im Klaſſenverba er Tex⸗ 
tilarbeiter, Narutowicza 50, ſtatt. Es iſt Pflicht, daß alle 
Delegierten ſowie Vertrauensmänner der deutſchen Abteilung 
pünktlich erſcheinen. 


An unſere Freunde! 

Die „Lodzer Volkszeitung“ war es, die ſtets mutig 
und unerſchrocken für das werktätige deutſche Volk im ehe⸗ 
maligen Kongreßpolen eingetreten iſt, ſie allein hat dem 


deutſchen Volke mit gutgemeintem Rat beigeſtanden, ſie 


allein hat in objektiver Weiſe über das Weltgeſchehen be⸗ 
richtet, ſie allein iſt des deutſchen Volkes in Polen 
Führer und Wegweiſer 
geweſen. In dem Beſtreben, ihre Leſer vollauf zufrieden» 
zuſtellen, hat die „Lodzer Volkszeitung“ ihren Umfang 
bedeutend vergrößert und erſcheint jetzt gleich den bür⸗ 
gerlichen Zeitungen in acht Seiten täglich, mit Aus⸗ 
nahme an Montagen. Um jedoch die Zeitung weiter 
auszubauen, ift es notwendig, daß ſich noch mehr 
Freunde um ſie ſcharen. Die „Lodzer Volkszeitung“ 


ladet daher alle Volksgenoſſen zum 
Abonnement ein. 


Neben den neueſten Tagesnachrichten und politiſchen und 
kulturellen Abhandlungen liegen ber „Lodzer Volks⸗ 


zeitung“ folgende Sonderbeilagen bei: Illuſtrierte acht⸗ 


ſeitige Beilage „Volk und Zeit“, „Die Welt der Frau“ 
mit Mobebilbern, reichhaltige Unterhaltungsbeilage 
„Sport, Turnen, Spiel“, Zeitgeist, Filmſchau, Technische 
Rundſchan, Haus und Garten und „Die junge Garde“. 
Und bei allen ihren Vorzügen ift die „Volkszeitung“ 


die billigſte dentſche Zeitung 


am Orte. Während die deutſch⸗bürgerlichen Blätter je 
6 Zloty monatlich koſten, beträgt das Monatsabonne⸗ 
ment der „Lodzer Volkszeitung“ nur 5 Zloty. Wöchent⸗ 
lich koſtet fie dagegen frei ins Haus nur 1,25 Zloty. 
Wer darum noch nicht Abonnent iſt, der 
beſtelle die „Lodzer Volkszeitung“ ſoſort 
Zu beſtellen: 
telephoniſch 36⸗90, durch die Zeitungsausträger ſowie in 
der Geſchͤͤftsſtelle, Petrikauerſtraße 109. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. B. Otto Helke; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck «Prasa», Bois, Petrikauer 101. 


— — — 
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Odeon Przeſazd? | Wodewil Gluwna ! Corso Bielonn ? 


Die letzten 2 Tage! Die letzten 2 Sage! u 
CLARA BOU/ Leben und Zukunft der Frau 
“ ein Jum über 4 4 Veneriſche Krankheiten - Alkoholismus - Erblichkeit - Hugiene 

eee R 23 8 e B ö 

9 9 Notes 9 dar 10 Die Aufnahmen 3 5 5 995 Aue de 1 er 1 0 1 5 Naß 


die Hygiene des 
l Beratung, aus der ſtaatlichen gynäkologiſchen Unjtalt und aus dem Paraſitologiſchen Inſtitut in Prag. 
— — Ahtung! —— Adolf Menſou un Zum Serenade mit Nücfict auf feinen Charakter wird der Film ohne Mufitbegleitung vorgeführt. 2 
5 2 * * 


Nächſtes Programm: 


Apollo, 


Kouftaninnowſta 16. 


Heute und folgende Tage! Ju der Hauptrolle: LVA M A 


Sinfonieorcheſter unter Leitung v. C. Kantor 


Demnächſt das Doppelprogramm: 


Großer Film aus den letzten Tagen des ruſſiſchen Zarats 
„Witz und Beine der 
Magda Vellami“ 


ürſten in der Verbannung 15 


Erſchütterndes Drama, welches die Abenteuer einer ſchönen ruſſiſchen Emigrantin ſchildert. | di 5 


A unſere Lands mänuin. | vor Freunden“. 


Heute und folgende Tage! Speziell angepaßte Muſtkilluſtration 
des Sinfonieorcheſters unter Leitung 


„Der Wander: Zirkus” "in. 


Beginn um 4.30 Uhr. Sonnaben ds u. Sonn⸗ 
Mächtiges Drama aus dem Leben der Artiſten. tags um. 230 uh reife zun eriten Mom 
Nd der Uran: John Gilbert, Renee Adoree, Lyonel Barrymore. 


ſtellung 50 Groſchen und 1 3 ty. 
Der Saal iſt mechaniſch ventiliert. 


Heute die große Premiere des prächtigen Doppel⸗Programms der Firſt National 


Das Leben ift ſchönꝰ Das ultramoderne, witz⸗ und humorſprühende Luſtſpiel . 
Sramaticche Erlebniſe eines jungen und ſchönen Weibes, das nicht „Gartonieren und Wollenkratzer 


e heiraten durfte. Wie ein kleiner n der Selb und die Senſation ven 
In der Hauptrolle das 1 ew⸗Vork wurde. 
reizende Liebespaar Mary Aſtor und Lloyd Hughes. In der Hauptrolle der kapftale Komiker Chester Contlin. 


Treſylich angepaßte Mufit des Sinfonie -Orcheſters unter Leitung v. N. Czudnowfli, 
u 2 „pr i d tell 4 Uhr, S bends 2 Uhr, S tags 12 Uhr. Sonn 
Preiſe der Plätze ermäßigt. ans wen 122-8 Uhr fümltge läge zu 50 Cr und 1 ZL 


Dr. Heller 


dünn Bereln deutſchſpretzender 


| De ne Meifter und Arbeiter 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens - warde, 1 EP eee 
verſtarb unſer glied, Herr var 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. | 


Noweotite.. 2.1... en ene, 
zel. 70:80. iiheim Heinemann 


ö Empfängt 
von 1—2 und 48 abends . In dem Verſtorbenen verliert unſer Verein 
Für Frauen ſpeziell von 4 einen eifrigen Förderer, deſſen Andenken wir in 
bis 5 Uhr nachm. Ehren halten werden. — Die Herren Mitglieder 
werden erſucht, an der am 7.d. M., um 31 Uhr, 


um Sonntag, den 1. FR e e e ee 
1 nn Der Auguſt, veranftalten wir im Garten „Sielanka der 


Gartenfeſt 


Reichhaltiges Programm: Belu b 
Glücksrad. Sackhüpfen, Pine, Valli uad 7 8 Scheibenſcheßen 


Tang. — Muſik-Orcheſter Chojnarki. — Tanz. 


Jür Unbemittelte } 
eilan vom Trauerhauſe, Karolewſkaſtr. 28 aus ſtatt⸗ 
eilanſtaltspreſſe. findenden ed recht zahlreich zu cken. 


Die Verwaltung. 
3 


Möbel 


Eßzimmer, Schlafzimmer, 


Herrenzimmer, ferner ein« | Heilanstalt —.— 


elne Ottomanen, Schlaf⸗ 
ö der Spezialärszte 


ofas und Klubſeſſel⸗Gar⸗ 


Ein 
Kügler ab 10 morgens geöffnet. 


ALLEN > | 


BER Um 


Miojski 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokieiäskiej) 
Od dn. 6 do dn. 12 sierpnia 


Dia dorosiych poezgtek seansöw o godz. 8.3, 4 
w soboty i w niedziele o tod. 16.45, 18.43 12 


„TITANIC“ 


W rolach glöwnych: 
George O'Brien, Virginia Valli, Jume-Collyer, 


Dia mlodzieäy poezatek sennssw o ged. 15 1 17 
w'soboty i w niedziele o gods. 13 i 15 ? 


„Ostatnia godzina” 


(Orly wojenne). 
W rolach glöwnych: 
Reymond Keane i Barbara Kent. 
Aüdycje radio foniezne W poczek. kina code. de g. 22 


Ceny miejse dle doros!ych I- 70, II—60. III—30 gr. 
„ milodzieiy I—25. II—20. III—10 gr. 


Zuhnürzlliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondotwſta el. 74-93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr fräh bis 8 Uhr abends Hellanſtaltspreiſe 


Ale Mitglieder und Sympathiter labet höfl. ein 
tet se Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei. — Der Garten ift für Aus⸗ 


NENNEN 


der Boritand. 


ER mmm 


UNE 


‚Sprechen für fich ! 


Kleider, Mäntel 
Anzüge, Wäfche 

Strümpfe, Krawatten 
enorm ermäßigt 


Julius Rosner 


Peirikauer Straße 98 u. 160 _ 


Die. Preisunterfchiede find gewaltig! 


nituren empfiehlt das Mö⸗ 
bel⸗ und Fe d. 
bamunt Ka odg, 
Nawrot⸗Str. 37. Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Verkaufe Möbel: 


eich. Kredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Garderobe mit 
Spiegel, Bett, Matratze, 
rumeau, Schrank. 
Sienkiewicza 50, Wohn. 42 
Offtzine, 1. St., 2. Eingang 


Ladenwohnung 


geeignet f. Kolonialwaren⸗ 
laden in Languwek abzu⸗ 
197 Näheres bei Bas 

ipowaſtr. 61, Off., 1. St. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Aga ungen, 125 a 

zahlung von an, 
ohne Preisaufſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
wi 5 Hs empfohlenen 

unden lung 
Auch Sofas, ne 
Zapesans und Stühle 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Beiß 
Beachten — Denen die 


Sientiewicza 18 
Front. im Laden. 


für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Tawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eieriagen von 9—2 Uhr. 
iehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
sum a 2 
Blut⸗ und Stuhlgenganalgjen auf Syphilis und Tripper 
Konſultalion mit Urologen und Neurologen. 
Sicht⸗Heilkabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


— 


Dr. Garlinski 


zurückgekehrt. 
a ninamhaben inder 
nzeigen Ledeor Volkszeitung 


stets guten Erfolg! 


— nn — * 2 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend abonds „Kidusz Heszem“ 
(Swie& sie ImieTwoje), nachm. „Peryferje*; 
Mittwoch, Freitag und Sonntag „Noca na 
starym rynku“ 
Theater im Staszic: Park: Heute u. folgende 
Tage „Zastaw sie a postaw sie“ er 
Apollo: „Fürsten in der Verbannung“ 
Capitol: „Der Wanderzirkus“ 
Czary: ‚Vater Sergius“ RR 
Grand Kino: ‚Der leichtsinnige Fürst u. 
„Und wenn es dunkel wird“ 

Kino Oswiatowe: „Titanic“ u. „Die letzte 
Stunde“ 0 
Luna: „Das Leben ist schön“ und „Garco- 
nieren und Wolkenkratzer“ . 


| Palace: „Vater Sergius 


letzte 


Jarco- 


Beiblatt zur Nr. 212 
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Werbekunſt des 17. Jahrhunderts. — Werbetrommel aus dem Jahre 1631. 
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Tagesnenigleiten. 
Ein haarſträubender Vorfall. 


Im Hauſe Glownaſtraße Nr. 37 ereignete ſich geſtern 
nacht folgender haarſträubender Vorfall. Die in den 
Parterreräumen dieſes Hauſes wohnhafte Frau Keiler, die 
ein Hutgeſchäft betreibt, hörte, nachdem ſich alle ihre Haus⸗ 
genoffen zur Ruhe begeben hatten, plötzlich ihr etwa elf 
Wochen altes Kind leiſe wimmern. Frau Keiler ſtand ſo⸗ 
ſort auf, um Licht zu machen und nachzuſehen, was dem 
Kinde fehlt. Wie groß aber war ihr Schreck, als ſie ſah, 


daß aus den Kiſſen, in denen das Kind eingewickelt lag, 


zwei rieſengroße Ratten hervorgeſprungen kamen. Eine 
dritte Ratte ſaß, ohne irgend die geringſte Furcht an den 
Tag zu legen, auf den Kiſſen der Wiege. Mit lautem Auf⸗ 


ſchrei fiel Frau Keiler in Ohnmacht. Erſt als ihr Mann 


ihr zu Hilfe kam, verließ die Ratte das Bett. 
Ein ſofort herbeigerufener Arzt legte dem ſtark zer⸗ 


biſſenen Kinde einen Notverband an und ließ don dem 
Vorfall die Polizei verſtändigen, die ſofort ein Protokoll 


aufnahm und es zur Beſtrafung der Hausbeſitzerin an die 
Unterſuchungsbehörden 'weiterleitete. Da einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Wirtin des Hauſes ſich an der ſeiner⸗ 


zeit in Lodz eingeleiteten Aktion gegen die Rattenplage 


nicht beteiligt und das vorgeſchriebene Quantum Ratten⸗ 
gift in ihrem Hauſe nicht ausgelegt hatte, wird heute die 
Geſundheitsabteilung des Lodzer Magiſtrats auf Koſten der 


Wirtin (Frau Kindermann) Rattengift legen laſſen. (p) 


Neichsdeutſche Studenten in Lodz. N 

Auf Anregung des Polniſchen Generalkonſulats in 
Königsberg haben 3 Dozenten und 30 Studenten der Han⸗ 
delshochſchule einen Ausflug nachpolen unternommen. Nach 
Ztägigem Aufenthalt in Warſchau find die Herren geſtern 
früh um 10 Uhr auf dem Fabrikbahnhof unter polniſcher 
Führung hier eingetroffen. Während ihres gestrigen Auf⸗ 
enthalts beſichtigten die deutſchen Gäſte die Widzewer 
Baumwollmanufaktur, die Abflußſtation ſowie den Sol⸗ 
datenfriedhof bei Rzgow. Das Programm des heutigen 


fieht u. a. vor die Beſichtigung der Fabrik von Ben⸗ 
„der Textilſchule ſowie des Lodzer Elektrizitätswerkes. 


Heute abend um 20,30 Uhr erfolgt die Abfahrt aus Lodz. 
Beginnende Beſſerung in der Petroleuminduſtrie. 

Wie verlautet, wird die Lage der polniſchen Petro⸗ 
leuminduſtrie gegenwärtig als befriedigend bezeichnet. 
Die Kartellorganiſation macht ſich in einer einheitlichen 
Preis⸗ und Produktionspolitik geltend, wozu noch kommt, 
daß ſeit einiger Zeit auch etwas beſſere Bohrergebniſſe ge⸗ 
meldet werden, was im Hinblick auf die mitunter geäußer⸗ 
ten Beſorgniſſe wegen eines Nachlaſſens der Ergiebigkeit 


der Erdölquellen von Bedeutung iſt. Die Inlandspreiſe 


ſind infolge des prohibitiven Zollſchutzes ſehr hoch. So 
1 zum Beiſpiel der Petroleumpreis 5 Dollar gegen 
2 bis 3 Dollar in den übrigen mitteleuropäiſchen Staa⸗ 


ten. Der Inlandspreis für Paraffin iſt mehr als doppelt 


ſo hoch wie der von den polniſchen Unternehmungen in An⸗ 


rechnung gebrachte Exportpreis. Eine weitere Erhöhung 
dieſer Inlandspreiſe iſt vorläufig allerdings nicht möglich, 
weil ſonſt das Ausland trotz der hohen Zölle bereits mit⸗ 


konkurrieren könnte, in welcher Richtung namentlich von 


ruſſiſcher Seitd Verſuche gemacht werden. 0 
Die Ausfuhrprämie für geſchälten und pofierten Reis 


iſt bekanntlich kürzlich durch eine Verordnung der Miniſter 


der Finanzen, des Handels und der Landwirtſchaft mit 


Wirkung vom 12. Juni 1929 bis auf Widerruf auch auf 


Reismehl jeder Sorte, Reisarieß und Reispuder ausge⸗ 


dehnt worden. Zu dieſer Verordnung find foeben im 


„Monitor Polſki“ (Nr. 170) nähere Ausführungsbeſtim⸗ 


mungen erſchienen. Danach ſind zur begünſtigten Ausfuhr 


im Inlande hergeſtellter polierter und geſchälter Reis ſo⸗ 
wie Reismehl, Reisgrieß und Puder zugelaſſen. Zur Zoll⸗ 
abfertigung dieſer Waren und zur Ausſtellung von Aus⸗ 
ſuhrquittungen ſowie zur Annahme ſolcher Quittungen 
bei der Zollentrichtung werden alle Eiſenbahn⸗ und See⸗ 
zollämter in Polen ermächtigt. Für die Zollabfertigung 
heiten über die Abmachungen Ejtingons mit der Landes⸗ 
Zollrückerſtattung bei der Ausfuhr von gewalzten Hütten⸗ 
und einigen Metallerzeugniſſen. 5 
Ejtingon übernimmt die Betriebe der Aktiengeſellſchaft 
S. Roſenblatt? e 10 


Geſtern weilte in Lodz ein Delegierter der Verwal⸗ 


tung der Landeswirtſchaftsbank, der als Bevollmächtigter 
dieſer Bank die Oberaufſicht über die in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geratene Firma S. Roſenblatt, Akt.⸗Geſ., führt, und 
lonferierte mehrere Stunden mit dem Lodzer Großindu⸗ 
ſtriellen Boris Ejtingon, welcher ſich, wie verlautet, 
mit der Abficht tragen ſoll, die Betriebe dieſer Firma pacht⸗ 
weiſe zu übernehmen und zu exploitieren. Die Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Delegierten der Bank und Herrn Ejtin⸗ 
gon fanden beim Lodzer Notar Roßmann ſtatt. Es wird 
alſo vermutet, daß es zu irgendeinem poſitiven Reſultat 
zwiſchen der Landeswirtſchaftsbank, die als Hauptgläubi⸗ 
gerin der Aktiengeſellſchaft von S. Roſenblatt erſcheint, 
und Herrn Boris Ejtingon gekommen ſei. Nähere Einzel⸗ 
heiten über die Abmaſtungen Ejtingons mit der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank dürften ſchon in den nächſten Tagen be⸗ 
kannt werden. ee) 


Große Wechſelaſſüre. 5 Ir 

Der Lodzer Fabrikant Abram Feimann, der mit ges 
borgtem Geld in der Berek Joſelewicz⸗Straße eine kleine 
Fabrik angelegt hatte, hatte es vor etwa 3 Monaten ver⸗ 
ſtanden, einen bekannten Lodzer Diskonteur für die Dis⸗ 
kontierung einiger von ihm ausgeſtellten Wechſel im Be⸗ 
trage von 25 000 Zloty zu gewinnen. Die Wechſel waren 
mit den Giros bedeutender Firmen verſehen und Feimann 
erklärte, daß er Waren an dieſe Firmen liefere, ſo daß er 
in kurzer Zeit im Beſißze eines weiteren Wechſelporte⸗ 
feuilles mit dieſen Giros ſein werde. A dieſe Weiſe wur⸗ 
den ihm im Laufe von 2 Wochen Wechſel im Betrage von 
200 000 Zl. diskontiert. Als der Zahlungstermin heran⸗ 
gerückt war, dachte jedoch Feimann an ihre Einlöſung 
nicht: ſie gingen zu Proteſt. Feimann vertröſtete ſeine 
Gläubiger von Tag zu Tag, bis ihnen ſchließlich die Ge⸗ 
duld ausging, und ſie beſchloſſen, die Sache dem Gericht 
zu übergeben. Als ſie vorgeſtern nach der Wohnung Fei⸗ 
manns kamen, fanden ſie den Schuldner nicht vor, dafür 
aber ſeine Frau, die ihnen erklärte, daß der Mann vor 
2 Tagen Lodz verlaſſen habe und in unbekannter Richtung 
geflohen ſei. Die Gläubiger ſuchten hierauf die Giranten 
auf, mußten ſich jedoch davon überzeugen, daß alle Wechſel 
von Feimann gefälſcht worden waren. Sie erſtatteten 
dem Unterſuchungsrichter Anzeige. Der Fälſcher wird 
ftedbrieflich verfolgt. () 
„ 
Am Sonntag in den Abendſtunden krat an der Ecke 
der Panfla und 6-90 Sierpnia auf den nach Haufe zurück⸗ 
lehrenden Webmeiſter Iſaak Panſti, 6⸗o Sierpnia 32, ein 
elegant gekleideter Mann hinzu und begann ihm herzlich 
die Hände zu ſchütteln. Auf die erstaunten Blicke Panſtis, 
der annahm daß der junge Mann ihn offenbar verkenne, 
ſagte dieſer lachend, daß er ſich wirklich geirrt habe, da er 
ihn für einen Herrn Ginsberg gehalten habe Als Herr 
Panſik darauf einen Torweg betrat, wurde er von dem un⸗ 
belannten Mans arrufen, der zurüdgeleget 


Am 10. Auguſt wird in Berlin der 
Neklameweltkongreß eröffnet, zu 
dem Teilnehmer aus allen Ländern 
eingetroffen ſind. Neben Vorträgen 
und Sitzungen iſt eine große Re⸗ 
klameausſtellung vorgeſehen, auf 
der die Entwicklung der Werbetech⸗ 
nik von den Anfängen bis zur 
Gegenwart gezeigt wird. 


alt, ſuchte ſich geſtern das Leben zu nehmen, a 
Salzſäure trank. Die Lebensmüde, die die Tat nach einem 
Auftritt mit ihrem Vater begangen hat, wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande in das Red 
zurückgekehrt war und mit führt. — Die Baluter Ring wohnhafte Antonina Oweza⸗ 


geitungsverkäuſer und Ausruſer nach einem 
Stich von Jan van Fliet 1635. 


den Worten: „Sie haben Ihre Brieftaſche verloren, ich 
bringe ſie Ihnen wieder“, ihm ſeine Brieftaſche überreichte. 
Herr Panſki, der ſich nun davon überzeugte, daß ihm die 
Brieftaſche tatſächlich auf rätſelhafte Weiſe aus der Taſche 
abhanden gekommen war, fand nicht einmal Zeit, dem 
Unbekannten zu danken. Denn dieſer war ſchnell in ein 
bereitſtehendes Auto geſprungen, das eiligſt davonſuhr. 
Herr Panſkti hörte nur, wie dem das Auto beſteigenden jun⸗ 
gen Mann von den Autoinſaſſen polniſch zugerufen wurde 
Bravo Harry, erſtklaſſig war das. (p) 


Blutige Rache eines abgewieſenen Freiers. 

Das Dorf Zaburzyny bei Lodz war geſtern der Schau ⸗ 
platz eines furchtbaren Vorfalls. Die Einwohnerin die⸗ 
ſes Dorfes Helene Hentſchel wurde ſeit längerer Zeit von 
einem gewiſſen Joſef Wozniak geliebt, dem ſie auch nicht 
ganz abgeneigt zu ſein ſchien. Da aber die Eltern des 
Mädchens entſchieden gegen eine Verbindung mit Woz⸗ 
nial waren, brach die Hentſchel bald alle Beziehungen zu 
ihm ab. Sie lernte vor einiger Zeit einen gewiſſen Jan 
Andrzejak kennen, der ihr nicht ohne Erfolg den Hof zu 
machen begann. Vorgeſtern nun fand in dem genannten 
Dorfe ein Vergnügen ſtatt, an dem Andrzejak und auch 
die Hentſchel teilnahmen. Wozniak benutzte nun dieſe 
Gelegenheit, um an beiden blutige Rache zu nehmen. Nach · 
dem er zuerſt mit einem Meſſer Andrzejak einen heftigen 
Stich in den Leib verſetzt hatte, ſtieß er dasſelbe Meſſer 
ſeiner ehemaligen Geliebten in die Bruſt. Andrzejal 
wurde in das Krankenhaus überführt, wo er in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande darniederliegt. Bei der Hentſchel erwieſen 
ſich alle Rettungsverſuche als erfolglos. Sie verſtarb nach 
einigen Minuten. Wozniak ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 

u 


Plötzlicher Tod. 8 a 6 

Vor dem Hauſe Rzgowſka 199 erlitt der Arbeiter To⸗ 
masz Chojnacki, Cegielniana 44, einen Schwächeanfall. 
Zu dem Kranken wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
doch ſtarb er noch vor Eintreffen derſelben. 


geſchafft. (p) 


Totgeſahren. 


Auf der Chauſſee bei Lowicz überfuhr am Sonntag 


der Lodzer Uhrmachermeiſter Artur Bartuszek, Petrikauer 


145, während der Motorradfahrt die 51jährige Landwirts⸗ 
frau Marjanna Bakala. Die Bäuerin erlitt den Tod auf 
der Stelle. Bartuszek wurde verhaftet. (p) 


Einem Betrunkenen die Zunge abgeſchnitten. 


In der Chopinſtraße unweit des Hauſes Nr. 4 fanden am 


Sonntag abend Straßenpaſſanten einen unbekannten 
Mann mittleren Alters bewußtlos im Straßengraben auf. 
Aus dem Munde des Mannes floß Blut. Man rief die 
Unfallrettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt feſtſtellte, daß 


es ſich um einen Betrunkenen handelte, dem die Zunge ab⸗ 


geſchnitten worden war. Der Unbekannte wurde im Ret⸗ 


tungswagen in das Bethlehem⸗Krankenhaus in der Pod⸗ 


lesnaſtraße überführt, wo feſtgeſtellt werden konnte, daß es 
ſich um einen gewiſſen Teophil Link handelt, der in der 
Chopinſtraße 4 wohnt. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Link mußte, nachdem er das Bewußtſein wiedererlangt 
hatte, eine Zwangsjacke angelegt werden, da er einen Tob 
ſuchtsanfall erlitt. (p) 


Selbſtmordverſuch eines 16jährigen Mädchens. 


Die Matejki 7 wohnhafte Lucie Großleit, 16 Jahre 
indem ſie 


ogoszezer Krankenhaus über⸗ 


Der Arzt 
ſtellte Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde in das Schauhaus 
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Radrennen im Helenenhof. 


tet trank and Lebensſüberdruß Jod mit Benzin vermiſcht. 
Sie wurde im Rettungswagen in das Radogoszezer Kran⸗ 
lenhaus überführt. — Durch Genuß von denaturiertem 
Spiritus ſuchte ſich in der Okrzei 22 eine gewiſſe Weronika 


Kolaſinſla das Le hmen. Ei 0 8⸗ fer ; e 
beet e die erste i 0 1 dier 15 erſten 5 der n Bund 1. Puſch (14), 2. Brauner, 3, Kendzia. Diesmal if 
lieberführung nach dem Radogoszezer Krankenhaus an. (p) Polen die Radrennbahn in He enenhof war, fanden aus Puſch entſchloſſen und lann dieſen Lauf für ſich entſcheiden 
dieſem Anlaß gleichzeitig Fliegerrennen mit den örtlichen Entſcheidungslauf: 1. Puſch, 2. Brauner, 3. Raab | 
Behördliche Maßnahmen gegen Hundetollwut. und Warſchauer Fahrern ſtatt. Für dieſes Rennen war (Schmidt aufgegeben.) a En 
Da von der Geſundheitsbehörde unferer Stadt in auch der neugebackene Polenmeiſter Szamota verpflichtet, Reſultat: 1. Siebert (12 Punkte), 2. Puſch (Punkte), 1 
letzter Zeit immer häufiger Tollwut bei Hunden feitgeftellt | doch hat es dieſer im letzten Augenblick vorgezogen, nach | 3. Brauner (9), 4. Raab (9), 5. Schmidt (9), 6. Einbrode 1 I: 
wurde, iſt jetzt ein planmäßiges Hundeſangen durch die [Düſſeldorf zu fahren, wo er an einem Rennen teilnahm. | (8 Punkte), 7. Podgurſti (6), 8. Kendzia (6), 9. Rettig (4). N 
Abdecker angeordnet worden. Außerdem werden noch im] Die ſo genasführte „Union“ hat ſofort beim polniſchen Demi⸗Fond über 10 Runden mit 3 Finiſhen. ö 


Radfahrerverband eine Beſtrafung Szamotas beantragt; | 8 Fahrer am Start. 1. Wisniewſti (12 Punkte), 2. Kota 
ob damit etwas erreicht werden wird, iſt zweifelhaft.] ſinſti (10), 3. Rechtmann (7). i 

Nicht etwa deshalb, weil die „Union“ nicht im Rechten iſt, Prämienrennen über 15 Runden. 7 Fahrer. 
fondern weil die Warſchauer die Sache jo deichſeln werden, am Start. 1. Wisniewski, 2. Poegel, 3. Kolodziejezyl 
daß ihrem erklärten Liebling lein Haar gekrümmt wird. Prämie — Poegel. 8 


Laufe dieſer Woche Beratungen zwiſchen der Stadtbehörde 
und der Polizei ſtattfinden, die dieſer Angelegenheit ge⸗ 
widmet ſein ſollen. (p) 


Meſſerſtecherei. 


Der Arbeiter Roman Kazimſerzal Woftowſſa TI, Als Gäſte ſahen wir demnach nur den Meiſterſahrer Italieniſches Verfolgungsrennen 
95 Fa en e 5 d 2 1 von Warſchau pet und den in letzter Zeit vor-] Sieger: e an e mit 7 Metern 
ee een allen, die ihm mehrere] wärtsſtrebenden Kendzia, welcher für Szamota einfprang. | vor Poegel—Rolödziejſt.—Wittelſohn. Ab. 
Meſſerſtiche verjegten und dann die Flucht ergriffen. Der Die Gäſte haben jedoch wenig von ihrer gefürchteten lat 1 
Verletzte brach bewußtlos zuſammen. Die Rettungsbereit⸗ gezeigt und mußten ſich im ehrlichen Kampf vor den Lod⸗ 5 
ſchaft der Krankenkaſſe erteilte ihm die erſte Hilfe und über⸗ zern beugen. Der unſtreitig ſtärkſte und taktiſch befte Mann Sport. 


führte ihn dann in das Radogoszezer Krankenhaus. Die 
Tätet entlamen. — Vor dem Haufe Janſtr. 2 in Ruda⸗ 
Pabianicka fielen bisher unermittelte Täter über einen un⸗ 
bekannten Mann mittleren Alters her und verſetzten ihm 
einige Meſſerſtiche, worauf ſie die i lucht ergriffen. Der 
Name des Verletzten, der auf das Polizeiamt gebracht 
wurde, konnte bisher nicht ermittelt werden, weil er das 
Bewußtsein verloren hat und keinerlei Ausweispapiere bei 
ihm vorgefunden wurden. (p) 


Perſönliches. 

Der Lodzer Mieczyslaw Chimowicz wurde von der 
Königlichen Univerſität zu Rom zum Doktor der Medizin 
promoviert. Herr Chimowiez hat die Prüfung mit einer 
Belobigung beſtanden. \ 


Bon einem Motorrad überfahren 

wurde geſtern vormittag gegen 9 Uhr an der Ecke Przejazd 
und Sienkiewicza der 9 Jahre alte Alfons Freier, Wol⸗ 
czanſta 119, Sohn eines Klempners. Der Knabe erlitt 
ſo bedenkliche Verletzungen, daß ſich ſeine Weberführung 
ins Krankenhaus als notwendig erwies. (p) 


Selbſtmord eines Arbeitsloſen. 


war dar BEI ER UN Siebert, a 5 0 

der Manier alle feine Rennen gewann. Gro r au 

Puſch, doch begeht er manchmal taktiſche Fehler, die ihm Was der nüchſte Fußßbaufonntag bringt. 
loſtbare Punkte koſten. An Schnelligkeit ſteht er jedoch Am lommenden Sonntag gelangen Lei Liga» 
nicht viel unſerem Meiſter nach. Schmidt und Brauner] meiſterſchaftsſpiele zum Austrag: Warszawianka — Legia, 


ſind dankabre Fahrer, desgleichen Einbrodt, Raab und Schiedsrichter Slomcezynſti; Czarni — Touring, Schieds- 
Rettig. Der „Preis der Union“ war in 4 Serien zu je richter Brzezinſki; Wisla — L. K. S., iedsrichter 
3 Läufen auf Punkte eingeteilt. Siebert ging mit 12 | Naprocki. 
Punkten als Sieger hervor, der zweite, dritte und vierte Außerdem gelangen in Lodz am Sonnabend und 
Plaß erforderte einen Entſcheidungslauf, da nicht weniger Sonntag folgende A- und B- Klaſſemeſſterſchaftsſpiele zur 
als 4 Mann, und zwar Schmidt, Puſch, Raab und Brau⸗ Durchführung: Touring — L. Sp. u. To., L. K. S. — 
ner je 9 Punkte erzielten. Hier konnte Puſch vor dem gut | P. T. C., Haloah — W. K. S., Widzew — Orkan, Pogor 
auflaufenden Brauner ſiegen. Die Rennen für die Fahrer G. M. S., T. U. R. — S. S. K. M., Bieg — Concordit, 
der zweiten Klaſſe waren ſchwach beſetzt und hinterließen Kadinah — Sokol, Orle — Hasmonea. 
leinen allzu erhebenden Eindruck. Hier ſtellte Wisniewſti Fußball- Neprüſentativtampf Polen — Oeſterteich in 
ſeinen Mann und holte ſich zwei Siege. Die einzelnen 6 Das T N Deitertei den Mittel 
Rennen hatten folgendes Ergebnis: nk. refſen Polen — Oeſterreſch um den Mister 
europa⸗Cup der Amateure, das bekanntlich am 6. Oktober 


1m Serie: 1. Raab (13,8), 2. Einbrodt, 3. Puſch. (Proſeſſtonalauswahlmannſchaft) in Wien ſtattfinden ſollte, 
Puſch greift viel zu ſpät an, wird noch etwas von Einbrodt | ift aus finanziellen Gründen nach Graz verlegt worden. 


etragen und gibt auf. 
N Siebert (14), 2. Brauner, 3. Pogurſti. Der War⸗ Was Amſterdam koſtete. 


In der Skierniewicla Straße machte in ſeiner Woh, ſchauer kommt auf der dritten Poſttion nicht heraus. Das holländische olympiſche Komitee legt jetzt eine ar 
nung der 22 Jahre alte Jan Krulitomſti in Abweſenheit 5 1. Schmidt 44 2 Pa 3. Rettig. aue en der 9 und Einnahmen bei den ah 
jeiner Familie seinem Leben ein Ende, indem er ſich er- 2. Sele 1. Siebert (14), 2. Puſch, 3. Rettig. Sie- Dlympiſchen Spielen 1928 in Amſterdam vor. Aus der 5 
hängte. Der Selbſtmörder war jeit 2 Zeit arbeitd | bert fliegt in den letzten Metern an Puſch vorbei, Auſſtellung erſieht man, daß die Geſamtloſten der Spiele 4 
(08. Den Tod ftellte ein Arzt der Rettungsbereifchaſt 1. Podgurſti (14), 2. Einbrodt, 3. Schmidt. Der War- ſch auf 3.332 51 Gulden beficien. Da die direlten Ein m 
ſeſt. (p) ſchauer fiegt aus zweiter Position. N N nahmen nur 1 287 078 Gulden i d ſich 1 7 
Schlägerei in einem Tanzſaale. 1. Brauner (14,4), 2. Raab, 3. Kendzia. eigentliche Unterbilanz von 2045 508 Gulden. Zur 1 
In dem Tanzſaale an der Cegielniana 54 kam es am 3. Serie: 1. Puſch (15), 2. Raab, 3. Pobgurffi. Raab Deckung der Mehrloſten ſtanden, dem Komitee 851.897 9 
Sonntag zu einer blutigen Schlägerei, wobei der 1 jährige enteilt, nur Puſch iſt entfchloffen und geht dem Ausreißer eee aa een 1 8 


Abram Grohmann, Droſchkenkutſcher von Beruf, Slladowa 
25, ſo übel zugerichtet wurde, daß die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte. (p) 

Nicht aus der fahrenden Straßenbahn ſpringen. 

In der Lagiewnicka ſtürzte der 70 jährige Paul Müls- 
ler, Profeſorſta 1, beim Sprung aus der fahrenden Stra⸗ 
ßenbahn jo unglücklich, daß er ſich ſchwere Verletzungen 

g. Der Unglückliche wurde in das Krankenhaus über⸗ 
führt, wo er in bedenklichem Zuſtande darnieberliegt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in Apotheken. 
M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrilauer 


nach und gewinnt. a 8 
1. Shhnibt (14,2), 2. Brauner, 3. Rettig Ein ſchö⸗ tiefonds von 1 000 000 Gulden zur 5 Da die 
Zinſen Iden erbrach⸗ 


1. Siebert (14), 2. Kendzia, 3. Einbrodt. ten, war nur eine Inanſpruchnahme von rund 30 Prozent 

4. Serie: 1. Einbrodt (14,4), 2. Raab, 3. Rettig. des Garantiefonds nötig, dem 296 948 Gulden entnommen 
Sieg von der Spitze. wurden. Dieſer Betrag ſtellt das tatſächliche Defizit der 

1. Siebert (13,6), 2. Schmidt, 3. Podgurfti. Auch hier | Spiele dar, dafür aber beſizt Amſterdam das prachtvolle 
muß der Warſchauer die Ueberlegenheit der Lodzer zugeben.] Stadion. 


ä — —— 
Am Scheinwerfer. li Nadio⸗Stimme. 


Nr. 46), W. Groszkowſti (Konſtantynowſka 15), K. Perel- Das i timmt nicht dagemeſen. Für den 6. Auguſt. 
man ( egielniana 64), H. Niewiarowꝛſka (Alelſandrowfta a r 55 15 5 ad 
Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (p) er 9 50 e fe de e 850 a f Polen. 
e wen ene, Ni nitgebradit ve 1 9 polaiſchen 1 7305 e e 30 Kinderſtunde, 18 Popu⸗ 
Vom Arbeitsgericht. Grenze wurden die Tiere in ihren Käfigen angehalten, läres Konzert, 19 Verschiedenes, 20 Blasorcheſterkonzert. 


und zwar deshalb, weil ſie Seewaſſer mit hatten, das viel 

Salz enthält, während die Salzeinfuhr nach Polen ver- Kattowitz re onde 17 Shanplattent aan 
boten iſt. Da keine Vorſtellungen des Grafen an der Sache 6 Prop en allplattenkonzert, danach War⸗ 
was ändern konnten, rief er die Warſchauer Zentralbehörde grat 1 (955,1 10 314.1 M 
an. Erſt nach einer Woche, nachdem die Tiere inzwiſchen Luttowißk e 0 
ge ee wen ane wen enn den Seh gd EEE, e 

ze Tiere freigegeben een An 5 13.05 Schallplattenkonzert, 18 Po uläres Konzert, 19 
waſſer den Salzgehalt entziehe Verſchiedenes, 22.45 Tanzmuſik. t 


Das Lodzer Arbeitsgericht verhandelte geſtern zwei 
Fälle. Den einen Prozeß hatte ein gewiſſer Michal Bran⸗ 
des gegen den Steppdeckenfabrikanten Leib Heimann, Ce⸗ 
gielniana 30, anhängig gemacht, den andern ein gewiſſer 
Jan Bartoszek gegen die Firma Librach, Herrnberg u. Co., 
Zielona 13. Brandes verlangte 707 Zl. 35 Gr., die ihm 
nach jeiner Behauptung von der beklagten Firma als Lohn 
zulämen. Das Gericht gab dem Antrag des Klägers ſtatt 


und erkannte auf Auszahlung der verlangten Summe zu⸗ f ar Ausland. 

züglich 10 Prozent Zinfen für die Zeit vom 14. April d. 8. | er r BMI et een 

an ſowie 30 Zl. Gerichtskoſten. Bartoszek verlangte 1516 anwärter Brzezinſt und Goldbarg. nen Berlin, (631 103, Wellenlänge 475,4 N.) f 

gl. für geleſſtete Uleberſtundenarbeit Das Gericht er⸗ Das zweite Geſuch vertrat gleichfalls Rechtsanwalt 11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Unterhaltungsmuſit, 
5 5 Goldring als Sachwalter des Inhabers eines Galanterie⸗ 19.35 Italieniſche Lieder und Serenaden, 21 Blasor⸗ 


kannte ihm nach Prüfung des Lohnbuches 1022 Zl. und 
10 Prozent Zinſen zu. (p) 


Vom Handelsgericht. 


warengeſchäftes Hitel vel Hilel Apfelbaum, Polnocna cheſter. 5 

2. In dieſem Geſuch wurde u. a. darauf hingewieſen, daß Breslau. (996,7 153, Wellenlänge 301 M.) 

der Antragſteller fein Geſchäft bereits ſeit 1904 führe und 12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Märchen⸗ 
immer ſeinen Verpflichtungen nachgekommen ſei. Ledig⸗ ſtunde, 20.30 Opernmärſche, 21.30 Vom Minneſang zum 
lich die allgemeine Kriſe jei an feiner jetzigen finanziellen Kabarett. 


Die Handelsabteilung des Lodzer Bezirksgerichts be⸗ Notlage ſchuld. Das Gericht gewährte au dieſem Kauf⸗ Frankfurt. (721 193, Wellenlänge 416,1 M.) 
ſchäftigte ſich geſtern mit zwei Geſuchen um Verhängung n dreimonatigen Je e 9990 6 48.30 Schallplattentongert, 15.15 Jugendſtunde, 16.15 . 
der Geſchäftsaufficht. Das erſte war von Rechtsanwalt zum Gerichtskommiſſar Handelsrichter Hamburger ſowie e 20.15 Luſtſpiel „Rugby“, 21.5 


L. Goldring als Bevollmächtigtem des Textilwarengroß⸗ 
händlers Herſch Motyl, Petrikauer 41, eingebracht 
worden. Motyl bittet darin um Bewilligung eines drei⸗ 
monatigen Zahlungsaufſchubs mit der Begründung, daß 
der Kaufmann, der ſich im übrigen eines guten Rufes er⸗ 
freue und ſein Geſchäft ſeit 191 führe, infolge der allge⸗ 
meinen Kriſe und des damit verbundenen Fallits mehrerer 
ſeiner Hunden in ea Zahlungsſchwierigleiten 
geraten ſei. Das Gericht gab dem Antrag des Bittſtellers 
ſtatt und gewährte der Firma einen dreimonatigen Zah: 


zum Auſſeher den Rechtsanwaltsapplikanten Hindelmann. Camburg. (766 153, Wellenlänge 391,6 M.) | 
: 7.20, 11 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.30 Konzert, 
17 Fünf⸗Uhr⸗Tee, 20 Sommer, 21.30 Konzert aus New 


' © Veranftaltung Re 
Bereine Ber gen. Köln. (1140 155, Wellenlänge 263,2 M. / 


) 

Bon der Buchhalter⸗Sektion des Kommisvereind. Wir 7.30 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplattenkon · 
weisen nochmals darauf hin, daß heute, Dienstag, 8.30 Uhr zert, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſtunde, 17.35 Ve⸗ 
abends, im Vereinslokal ein weiterer Studienabend für ſperkonzert, 20.45 Volk und Heimat. 

Bilanzanalyſe und «Kritik ſtattfindet. Die geſch. S An. | Wien. (577 155, Wellenlänge 519,9 M) i 
ſowie alle, die ein Intereſſe daran bekunden, werden um recht 11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert. 19.35 So⸗ 
ankireiches und Miülmt Hache Exicheinen neben. naten, 20.40. Vollstümliches Konzert. 5 
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14 Menſchenleben forderte. In dieſem Haufe wohnte 
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Aufruhr im Lubliner Gefängnis. 


537 Gefangene demolieren die Zelleneinrichtungen. — Ein Gefangener getötet. 


Aus dem Neiche. 


I ‚Streit der Kraſtwagenführer in Warſchau 


Geſtern ſind 80 Prozent der in Warſchau tätigen 
Kraftwagenführer in den Streik getreten. Der Streit it 
als Proteſt gegen die vom Regierungskommiſſar auf Grund 
dielfacher Klagen des Publikums eingeführten ſcharſen 
Kontrollen gedacht. Das Regierungskommiſſariat ſoll, wie 
derlautet, nicht die Abſicht haben, ſich mit den Chauffeuren 
m irgendwelche Verhandlungen über die Mildermig der 
ketroffenen Kontrollmaßnahmen einzulaſſen. 


—— 


Pbianice. Zuſammenſtoß zweier Autos. 
Geſtern um 4 Uhr nachmittags ſtieß hier ein von Lodz 
nach Poſen unterwegs befindliches Paſſagierauto mit einem 
anderen Kraftwagen zuſammen. Das Paſſagierauto wurde 
ſtark beſchädigt. ö (Wid) 


Kaliſch. Das geldgierige Eleltrizitäts- 
werk. Der Stadtrat in Kaliſch hatte ſeinerzeit be⸗ 
ſchloſſen, den Preis für elektriſchen Strom um 20 Prozent 
55 der De vo r daß der dank dieſer 
Preiserhöhung erge erſchuß zur Auszahlun, 
außerordentliche Unterſtützungen an Abele 7 0 
det werden ſollte. Das Elektrizitätswerk kaſſterte den 
Strompreis wohl unter Hinzuziehung eines 20prozentigen 
Zuſchlags ein, behielt den Ueberſchuß jedoch in der eigenen 
Kaſſe zurück, ohne ihn an den Arbeitsloſenfonds weiter⸗ 
zuleiten. Da mehrfache Mahnungen ergebnislos geblieben 

ſind, haben mehrere Kaliſcher ſoziale Organiſationen und 
Kaufmannsverbände eine Denkſchrift an den Stadtrat ge⸗ 
richtet, die gleichfalls dem Lodzer Wojewoden Jaszezolt 
unterbreitet wurde. In dieſem Geſuch werden die maß⸗ 
gebenden Stellen aufgefordert, Schritte zu unternehmen, 
daß das Elektrizitätswerk unverzüglich die in Frage lom⸗ 
menden Gelder auszahle und daß der Beſchluß auf Er⸗ 
höhung des Strompreiſes zurückgezogen werden möchte. (p) 


Brzezinn. Große Not unter den hieſi⸗ 
gen Sch neidern. Die Not der Brzeziner Schneider, 
die, wie bereits berichtet, infolge der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in eine Überaus mißliche Lage geraten ſind, wird 
immer größer, da ſie ihre Fertigwaren, mit denen ſie ſonſt 
die ganze Lodzer Wojewodſchaft und darüber hinaus die 
Oſt⸗ und Weſtgebiete des Reiches beliefern, nicht mehr ab» 
ſetzen können. Sie hat in den letzten Tagen zu einer Reihe 
von See e geführt. So ſuchte ſich vorgeſtern 
der Brzeziner Schneider Schlojma Grünſtein bei dem 
Dorfe Moskwa das Leben zu nehmen, indem er ſich vor 
einen Autobus ſtürzte. Er kam jedoch mit leichten Quetſch⸗ 
wunden davon. Geſtern früh fiſchten Einwohner desſelben 

Dorfes aus einem Teiche die Leiche eines älteren Mannes, 
der ſich als derſelbe Grünſtein erwies. 
Selb g hatte e dem mißlungenen erſten 

ordverſuch in den Teich geſtürzt und darin den Tod 
gefunden. ( ee 


Koszuce. Flugzeugunglück. Am Sonntag 
nachmittag mußte ein Militärflugzeug wegen Motordeſekts 
auf den Feldern bei dem Dorfe Witow, im Pinczower 
Kreiſe, niedergehen. Hierbei ſtieß ein Flügelende auf die 
Erde, fo daß der Apparat umſtürzte. Die Piloten, Major 
Kendzior und Gen. Czuma, wurden dabei leicht verletzt. 


Warſchau. Furchtbare Ehetragödie. Das 
Haus an der Mlpnarfſkaſtr. 20 war am Sonntag in der 
Nacht der Schauplatz einer blutigen 59e die drei 

eben ford f ſeit 
langer Zeit die 49 jährige Witwe Eugenja Tryptowa mit 


deem 50 ſährigen Bäcker Stanislaw Chojniarz und der 24. 


jährigen Tochter Julie. 
T.chter einen Alexander 
Ehepaar blieb in derſelben Wohnung. Zwiſchen der Tryp⸗ 
tio wa und ihrem Schwiegerſohn kam es beſonders in letzter 
Zeit zu heftigen Auftritten, weil die Tryptowa vom 
Schwiegerſohn Geld zum Unterhalt verlangte. Als es in 
der Nacht zu Sonntag ebenfalls zu einem heftigen Streit 
kam, zog Gruberſti plötzlich einen Revolver und ſchoß erſt 
auf ſeine Frau und dann auf die in den Betten liegenden 
xwodſchaftsbeamte in dieſen Skandal verwickelt fein ſollen. 
Tryptowa und Chojniarz. Hierauf verließ er fluchtartig 
das Haus und begab ſich zu dem nächſten wachthabenden 
Poliziſten, dem er den Revolver aushändigte und erklärte, 
4 daß er 3 Perſonen erſchoſſen habe. Man rief den Arzt der 
Nettungsbereitſchaft an den Tatort, der nur den Tod der 
eiden Frauen feſtſtellen konnte. Den ſchwerverletzten 
dojniarz brachte man nach dem Krankenhaus, wo er bald 
rauf verſtarb. a 


Me Streik der Taxichauffeure. Geſtern 

rüh find die Taxichaufſeure in den Streik getreten. Als 
N geben fie eine neue Verkehrsverordnung der Ver⸗ 
für lungsbehörden an, die außerordentlich hohe Strafen 
fla umvorſichtige Chauffeure vorſieht. Die Chauffeure er⸗ 

ren, daß fie jo lange im Ausſtand verharren werden, 
vonne Behörde einige Aenderungen an der Verordnung 
ornimmt. Geſtern it keine einzige Autotaxe ausgefahren. 


tag nacalan. Schweres Autounglück. Am Sonn⸗ 
Sporkosmittag fuhr ein Laſtauto mit 30 Mitgliedern des 
Fußballdeins „Jutrznia“ aus Chrzanow nach Kralau dum 
Biegu wettſpiel Polen — Tſchechoſlowakei. An einer 
Shake zwiſchen Chrzanow und Plaza kam das Auto ins 
end und ſtürzte dicht an der Brücke über dem Flüß⸗ 

lo um, jo daß alle dreißig Perfonen in den Fluß 


Vor einigen Monaten hatte die 


Der hartnäckige 


Grubarſki geheiratet, das junge 


Am Freitag voriger Woche kam es in dem Schloß⸗ 
gefängnis von Lublin zu einem Aufruhr der politiſchen Ge⸗ 
fangenen, dem ſich ſpäter auch die Kriminalverbrecher an⸗ 
ſchloſſen. Die Urſache und der Verlauf g cee enen 
aufruhrs ſtellt 69 Blättermeldungen sufolge, olgender⸗ 
maßen dar: Als Strafe dafür, daß die politiſchen Häft⸗ 
linge trotz des ausdrücklichen Verbots die Internationale 
ſangen, ordnete der Gefängnisaufſeher die Unterbringung 
einiger politiſcher Häftlinge in Einzelzellen an. Die Ge⸗ 
fangenen wollten es aber dazu nicht kommen laſſen. Als 
Antwort darauf verbarrikadierten fie die Türen ihrer Zel⸗ 
len und begannen die Einrichtungen e zu demo⸗ 
lieren. Als die kriminellen Verbrecher durch den Lärm 
von dem Aufruhr der politiſchen Häftlinge erfuhren, 
ſchloſſen ſie ſich dieſen an. Aus ſämtlichen Zellen des Ge⸗ 
fängniſſes drang ein ungeheurer Tumult, die Scheiben in 
den Fenſtern ſowie Bänke und Pritſchen wurden von den 
Gefangenen zertrümmert und die Heizöfen in den Zellen 
demoliert. Mit den Glasſplittern und den Ziegeln von 


ſtürzten. Einer davon, Abraham Fryſcher, erlitt dabei 
einen Bruch der Gehirnſchale und verſtarb auf dem Wege 
nach dem Krankenkaſſenambulatorium. Fünf weitere er⸗ 
litten ernſte Verletzungen. Als Urſache des Unglücks wird 
die Ueberlaſtung des Autos und zu ſchnelle Fahrt angege⸗ 
ben. Der Chauffeur wurde verhaftet, 


Luck. Große Paßfälſcheraffäre. Die Si⸗ 
cherheitsbehörde des Wolhyniſchen Wojewodſchaftsamtes 
iſt großen Betrügereien auf die Spur gekommen, die ſich 
Beamte einer Schiffahrtsgeſellſchaft, der „General de 
Transportes Maritemes“ mit der Zentrale in Paris, zu⸗ 
ſchulden kommen ließ. Die Agenten dieſer Geſellſchaft 


Wir bitten 


alle diejenigen Poſtabon⸗ 
nenten, die mit der Zah⸗ 
lung der Bezugsgebühren 
im Rückſt and ſind, Diefels 
ben umgehend entrichten 
zu wollen, damit in der 
Zustellung der „Lobzer 
Volkszeitung“ keine Unter⸗ 
brechung eintritt. 


warben vorwiegend Wolhyniſche Bauern für die Ueber⸗ 
fahrt nach Kanada, wobei ſie für jeden Reiſepaß, den ſie 
beſorgten, eine Extragebühr verlangten. Ferner ſollen ſie 
auch für militärpflichtige Perſonen unerlaubte Auslands⸗ 


päſſe beſorgt und dieſe Perſonen zur Flucht nach dem 


Auslande verholfen haben. Da die VV nicht 
abgeſchloſſen iſt, werden Einzelheiten über dieſe Affäre noch 
geheim gehalten. 0 

Kattowitz. Feſtnahme einer ſechsköpfi⸗ 
gen Einbrecherbande. Vor einigen Wochen wurde 
die Aufmerkſamleit der Kattowitzer Kriminalpolizei auf 
eine geheimnisvolle Einbrecherbande gelenkt, welche ſyſte⸗ 
matiſch und in unmittelbarer Aufeinanderfolge im Orts⸗ 
teil Zalenze eine Reihe ſchwerer Einbrüche verübte. Die 
Polizei hatte bald herausgefunden, daß es ſich in den 
meiſten Fällen immer wieder um die gleichen Täter han⸗ 
delte, welche einer gut e rien Bande als Mitglieder 
angehörten und abwechſelnd überall dort ihre nächtlichen 
„Beſuche“ abſtatteten, wo ſie viel Geld vermuteten. Die 
Einbrecherbande arbeitete bei aller Geriſſenheit ziemlich 
waghalſig. Hiervon zeugt am beſten die Tatſache, daß in⸗ 
nerhalb zwei Wochen in der Dampfmühle in Zalenze von 
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den Oefen wurden die Gefängniswärter von den Gefan⸗ 
en angegriffen, wobei einer der Wärter verletzt wurde. 

die Gefängniswache der Lage allein nicht Herr werden 
konnte, wurde Polizei und die Feuerwehr zu Hilfe gerufen. 
Vermittels der Schläuche der Feuerwehr wurde den Ge⸗ 
fangenen durch Waſſerſtrahlen zu Leibe gerückt, was dieſe 
bald zur Einſtellung des Aufruhrs veranlaßte. Während 
der nunmehr erfolgten Intervention der Polizeibehörden 
lam es nochmals zu einem Zuſammenſtoß mit den Inſaſſen 
einer Zelle, der mit dem Tode eines der Gefangenen endete 
Als nämlich die polizeiliche Unterſuchungskommiſſion ſich 
dieſer Zelle näherte, wurde fie von den Inſaſſen mit Zie⸗ 
geln beworfen. Dabei zog der Oberkommiſſar Soboeinſki 
den Revolver und ſchoß den Gefangenen Zawadzli nieder, 
der einer der Anführer dieſer Revolte geweſen ſein ſoll. 
Die Revolte dauerte ungefähr zwei Stunden. In dem 
Gefängnis find 120 Holt'siche und 417 kriminelle Häftlinge 
untergebracht. N 
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den gleichen Spitzbuben zwei Einbrüche mit Erfolg durch⸗ 

geführt worden ſind. Beim erſten Einbruch, der in der 

Nacht vom 11. zum 12. Juli verübt wurde, ſprengten die 

Täter eine Kaſſe. Zum Glück wurde nur ein Heinerer 

Geldbetrag von 106 Zloty nach Ladenſchluß in der Kaſſe 
zurückgelaſſen, ſo daß den Einbrechern kein größerer Betrag 

in die Hände fiel. Dieſe glaubten bei ihrem zweiten Ein⸗ 

bruch in der Nacht vom 30. auf den 31. Juli mehr Glück 

zu haben, ſahen ſich aber auch diesmal arg enttäuſcht, da 

ſie in der Kaſſette eines Schubfaches nur den Betrag von 

10 Zloty vorſanden. In der Zwiſchenzeit, in der Nacht 

zum 19. Juli, wurde von Mitgliedern der gleichen Bande 

ein Einbruchsverſuch bei dem Reſtaurateur Kubitza in 

Zalenze unternommen, welcher jedoch mißlang, da die Tä⸗ 

ter rechtzeitig verſcheucht wurden. Mehr Erfolg hatten die 

Diebe bei einem Stalleinbruch, wo ſie zum Schaden des 

Beſitzers Joſef Tomezyk 8 Kaninchen entwendeten. Ein 

Einbruch, welcher in der Nacht von Mittwoch auf Donners⸗ 

tag bei dem Reſtaurateur Stanislaus Grzonklau verübt 

wurde, ſollte ſämtlichen Mitgliedern der Einbrecherbande, 
welcher die Kriminalpolizei unermüdlich auf der Spur 
war, zum Verhängnis werden. Von den Tätern wurde 

das Schloß einer eiſernen Tür geöffnet, welche jedoch nach 

einiger Zeit einſchnappte, ſo daß einer der Einbrecher, und 
zwar Wilhelm Berger de ngiaum nicht rechtzeitig verlaſſen 
konnte. Da man auf die Täter ohnehin aufmerkſam gewor⸗ 

den war, zogen es die Mithelſer vor, unter Mitnahme einer 

Flaſche Likör und einigen Brötchen, ſchleunigſt vom Tat⸗ 

ort zu verſchwinden. Der vom Pech verfolgte Wilhelm 
Berger wurde arretiert und einem ſcharfen Kreuzverhör 
unterzogen. Zuvor durchſuchte die Polizei die Wohnung 

des Verhafteten, wo verſchiedenes Diebesgut vorgefunden 
wurde. Im Laufe dieſes Verhörs gab Wilhelm Berger die 
Namen feiner Mithelfer preis, welche in kurzer Zeit eben 

falls feſtgenommen wurden. Es handelt ſich um Erwin 
Chorzella, Teofil Fryszacki, Paul Mazur, Robert Man⸗ 
drysz aus Zalenze, ferner Boleſlaw Dysza aus Bogutſchütz. 

Den Verhafteten werden noch weitere ſchwere Einbrüche 
in de uLandkreiſen Kattowitz, Swientochlowitz, ſowie in 
der Umgegend von Königshütte zur Laſt gelegt. Im Ver⸗ 
lauf der weiteren Unterſuchungen wird es ſich herausſtellen, 

wieviel Einbrüche auf das Schuldkonto der arretierten 

Einbrecherbande zu ſetzen ſind. 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Deutſchen Gonmaſium. 


1 
Luft⸗ Wind⸗ Wind⸗ 


Grad der 


5. druck Lufttemp.] Luftf. rich⸗ ſtärke 
Aug. in mm Celſius Proz. tung mis Bewölkung 
7 U. 1 741,7 | + 171 | 103 8 2 bedeckt 
18 u. 741,6 260 70 8 8,5 heiter 
21 U. 740,8 J 21,6 83 80 2 wolkig 
höchſte Temperatur + 26,8 


Temperaturſchwankungen: 
5 tiefſte Temperatur + 16,9 
Regenmenge in mm 0,0 


Es liegt an Dir! . 
7 Niemand hat ein Recht zu ſchimpfen, wenn er nicht 
aktiv mitarbeitet an der Aenderung der Geſellſchaft 


Nörgele nicht, ſondern 9 
werde bewußter Kämpfer 
wleſe die Lodzer Volkszeitung“ 
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5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Es war Hannes Fürſt, der endlich heimkehrte. 

Erſt als er ſie in der ihm jetzt eigenen ſpöttiſchen Be⸗ 
tonung anrief, ſchrak fie empor und ſtarrte ihn faſt ent⸗ 
geiſtert an. 

In ihr regte ſich das Gefühl, ihm alles fofort jagen 
zu müſſen; aber da gewahrte ſie erſt ſein Geſicht, das, ent⸗ 


teilt, zerwühlt, von dem Laſter wild verbrachter Nächte 


nur zu beredte Sprache führte, und da ſchloſſen ſich ihre 
bereits halbgeöffneten Lippen in herbem Stolz. 

Wieder gänzlich Herr über ſich ſelbſt, ſtand ſie auf und 
verlieh feſten Schrittes die Veranda. f 

Hinter ihr verklang ſein höhniſches Auflachen, aus dem 
doch Unſicherheit und Schuldbewußtſein mitſchwangen. 
Darauf erſcholl fein Ruf nach Mizzi, die ihm das Früh⸗ 
ſtück auftragen ſollte. N 

Carlotta ging über den Bergrücken dahin, und ließ ſich 
endlich ermattet auf einer Bank nieder. 

Die Sonnenhitze und die ſoeben vorangegangene Er⸗ 
regung brachten ſie einem neuen Ohnmachtsanfall nahe. 

Mit geſchloſſenen Augen, den ſchönen Kopf müde in 
beide Hände geſtützt, verſuchte ſie ihre Lage zu überdenken. 

Wie Fieber brannte das Blut in ihren Adern, und 
heiße Schauer durchrannen ihren Körper. 

Die Laſt, die ſie auf ſich genommen hatte, war zu ſchwer 
für ſie geworden und drohte ſie zu erdrücken. 

Der Gedanke an das Kind unter ihrem Herzen trieb 
ihr die Tränen in die Augen, und ſie vermeinte gleich⸗ 
zeitig wieder das höhniſche Auflachen des Mannes zu 
yernehmen, den das Ungeborene einmal Vater nennen 
ſollte. 

Wie würde Hannes Fürſt die Nachricht überhaupt auf⸗ 
nehmen? 

Carlottes Herz klopfte bei dieſen Gedanken beinahe 
ängſtlich. 

Was war aus ihr in der letzten Zeit geworden? 

Wo war ihr Stolz, ihr Selbſtbewußtſein geblieben? 

Fürchtete ſie ſich am Ende gar vor dem Manne, den 
ſie zu lieben glaubte? Und liebte ſie Hannes Fürſt denn 
überhaupt noch, oder war das Gefühl, das bei dem Wieder⸗ 
ſehen an jenem Pfingſttag in ihr fo gewaltig auffeimte, 
gar nicht Liebe, ſondern nur großes heiliges Erbarmen 
allein geweſen? 

Carlotta Dunker begann über die letzten bitteren 
Wochen nachzuſinnen und ſich all die Tage noch einmal 
zu vergegenwärtigen. 

Trug ſie vielleicht doch Schuld an Hannes Fürſts ver⸗ 
ändertem Weſen? 

War es vielleicht ihr Zuſtand, der ihr erſt heute offen⸗ 
bar geworden war und der ſie bereits nervös, über⸗ 
empfindlich und reizbar gemacht hatte und ſomit den 
Mann, der ſich für ein neues großes Werk an ſie anlehnen, 
aus ihr ſchöpfen wollte, abſtieß, enttäuſchte und in ſeiner 
Arbeit eher ſtörend als fördernd wirkte? 

Sie mußte ſich ſelbſt zugeſtehen, daß ſie ſich ihre Verletzt⸗ 
heit durch ſein plötzliches Zurückziehen nach der erſten 
heißen Liebeszeit deutlich hatte merken laſſen. 

Sonſt mutig, ihn zur Arbeit anſeuernd, war fie blaß, 
müde, mit der Miene einer Leidenden neben ihm her⸗ 
geſchritten, ſo daß er wohl ſchließlich vor ihr geflohen 
war. a 

Hannes Fürſt brauchte nun einmal neben einer gütigen, 
ſtarlen Hand, die ihn führte, viel Sonne, Wärme und 
Frohſinn. Sie hätte ſtark bleiben, hätte ihm trotz heim⸗ 
lichen Leides ſtets ein heiter ⸗lachendes Geſicht zeigen 
müſſen, dann wäre fie die Siegerin geblieben. So aber 
war er ihren Händen entglitten, um in den Armen einer 
anderen Vergeſſen zu ſuchen. 

Hannes Fürſt war ein großes, gefährliches Kind, das 
noch immer ſpielen wollte. 

Sein Spiel waren ſchöne Frauen, mit denen er brach, 
wenn es ihm nicht mehr behagte. N 

Carlotta Dunker hatte ſich größer und ſtärker gedünkt, 
als ſie war. Ihre Miſſion war mißlungen; ſie war nicht 
die große Märtyrerin, ſondern einfach die angetraute Frau 
eines Mannes, der ſie ſatt hatte. Nicht beſſer und nicht 
ſchlechter, als irgendeine einfache dumme Frau, die ihren 
Mann nicht verſtand. 

Sie wußte jetzt plötzlich, daß Hannes Fürſt ſein Werk 
auch ohne ſie beenden würde, und daß ſie, wenn ſie auch 
den Anſporn dazu gegeben hatte, vielleicht weniger Anteil 
daran haben würde, als da drüben vom Nachbarberg die 
rotblonde Steffi. 5 

So und noch ſchlimmer klagte ſich Carlotta Dunker in 
dieſer Stunde an. i 

Unerbittlich erniedrigte ſie ſich vor ſich ſelbſt. 

Erſt allmählich wurde ſie dann ruhiger, und ſchließlich 
teifte in ihr der Entſchluß, Hannes Fürſt noch in dieſer 
Stunde aufzuſuchen, um eine Ausſprache herbeizuführen. 
Er mußte erfahren, daß ſie von ihm ein Kind erwarte. 

Ein Kind! 

Carlotta erſchauerte bei dieſem Gedanken, und wieder 
ſpürte ſie den heißen, zuckenden Schmerz im Leibe. 

Wie ſollte ſie mit dieſem Kinde vor ihrem Vater be⸗ 
ſtehen, vor ihrem Vater, der erklärt hatte, ſie ſei ſein Kind 
nicht mehr, wenn ſie Hannes Fürſt gehöre?! 

Carlotta Dunker erhob ſich und eilte jetzt ſaſt haſtig den 
Weg zum Hauſe zurück. 

Unter der Tür begegnete ihr die Mizzi Hochlehner, 
die erſtaunt auf die verweinten Augen ihrer Herrin blickte. 

„Iſt der Herr in ſeinem Arbeitszimmer?“ fragte Car⸗ 
lotta nervös. 

„Nein, gnädige Frau! Der Herr ging vor kurzer Zeit 
wieder fort. Ich mußte ihm den Ruckſack packen, da er 
hinüber in die Berge wollte. Er trug mir auf, der gnädigen 
Frau auszurichten, daß er eine Woche fortbleiben würde“, 
lautete die Antwort. i 

Carlotta hörte ſich die Worte des Mädchens mit fe“ 
miammengepreßten Lippen an. J 


Ihr Geſicht war wie aus Stein gemeiſelt, als ſie ohne 
Entgegnung ins Haus trat. 

Der Tag verging; er war endlos lang. 

Carlotta Dunker verbrachte ihn im kühlen, feſt ver⸗ 
hängten Zimmer, in einem Seſſel ſitzend und trübe und 
teilnahmslos vor ſich hinblickenv. 

Allmählich kam die Nacht herauf. 

Mizzi ſchlich ängſtlich auf den Zehenſpitzen durch das 
Haus und ſpähte immer wieder verſtohlen durch die Tür, 


ob die gnädige Frau immer noch ſo ſchrecklich elend und 
ſtumm daſitze. 


Ganz angſt wurde es dem jungen Ding, und ſchließlich 
brachte ſie ein Tablett mit Tee und kleinen Kuchen ins 
Zimmer, ihre Herrin zitternd zum Eſſen bittend. 

Da erwachte Carlotta Dunker aus ihrer Erſtarrung, 
und für einen Moment huſchte ein gerührtes Lächeln über 
ihre bleichen Züge. 

Dankbar ſchlürfte ſie nun das aromatiſche, heiße Ge⸗ 
tränk, das ihren trotz der draußen herrſchenden Hitze eis⸗ 
kalten Gliedern köſtlich wohltat. 

Mizzi ſtand ſtill dabei und ſah, wie ſich allmählich ein 
zartes Rot über die Wangen ihrer Herrin ausbreitete. Sie 
füllte behend die Taſſe zum zweiten Male und eilte dann 


wieder davon an ihre Arbeit. 


Bald erſcholl nach alter Gewohnheit ein fröhliches Lied 
durch das Haus. Mizzi ſang wie eine kleine Lerche, denn 
ihre Herrin aß; und wenn der Menſch wieder eſſen kann, 
ſo iſt er auch geſund. So glaubte das junge Ding, und 


ſomit war ſie frohen Mutes. 


Die drückende Atmoſphäre des vergangenen heißen 


Tages vermochte hier oben in den Bergen ſelbſt die Nacht 


nicht abzukühlen. 

Carlotta Dunker lag wach, von ſchweren Gedanken ge⸗ 
quält, auf ihrem Lager und fand keinen Schlaf. 

Deutlich erinnerte ſie ſich dabei an jene Nacht, in der ſie 
mit ſich gekämpft hatte, ob ſie Hannes Fürſts Ruf folgen 
ſollte. Noch greifbarer aber ſtand ganz plötzlich der da⸗ 
malige Traum wieder vor ihr und glitt wie eine Viſion 
an ihr vorüber. 

Sie ſah die Brücke, über die ſie, von Hannes Fürſt um⸗ 
ſchlungen, geſchritten war, und fühlte wieder deutlich, 
daß er ſich von ihr löſte und davonging, fie aber fiel in 


eine unendliche Tieſe und erwachte im Arm Erik Ravenows. 


Erik Ravenow! 

Wie ein Fels in wilder Brandung, ſo ſtand die Geſtalt 
dieſes Mannes feft und treu vor ihrem geiſtigen Auge, 
und eine ungeheure, übermächtige Sehnſucht ergriff ſie 
nach ſolch einem ſtarken, ſchützenden Arm in dieſer furcht⸗ 
baren Not. \ 

Sie wußte, daß es dazu zu ſpät war. Sie mußte ihr 
Schickſal allein tragen, durfte die Kraft nicht verlieren, 
mußte trotz allem gerade ſtehen, um des Kindes willen, 
deſſen zartes Werden ſie bereits täglich mehr fühlte. 

Wenn ihre ſchwere Stunde nahte, wollte ſie hier oben 
in der Einſamkeit bleiben und ganz dem kleinen Weſen 
leben, das Einzigſte, was ihr auf der Welt dann bleiben 
würde, nachdem ſie der eigene Mann verlaſſen hatte. 

Und Hannes Fürſt ſelbſt? 

Wie, wenn er ſich nun über die Nachricht, daß ſie ein 
Kind von ihm erwarte, freute, wenn auch er Einkehr hielt! 
Dann freilich, dann würde alles noch gut werden! Um 
des Kindes willen wollte ſie ihm dann dankbar ſein. In 
ihrem Herzen jedoch war die Liebe zu ihm für immer er⸗ 
loſchen. RR 

Stunde um Stunde verrann. Carlotta fand keine Ruhe. 
Ihre Gedanken ſpannen ſich weiter fort, und plötzlich 
durchzuckte ſie ein ſeltſam heißer Schreck. Sie hatte an 
ihren Vater denken müſſen. ; 

Nie in all den Tagen war ihr der Gedanke an den 
lieben, alten Mann gekommen, den ſie nun ſchon ſolange 
allein gelaſſen hatte. Höchſt ſelten hatte ſie ſpärliche Nach⸗ 
richt nach Hauſe geſandt, und Tante Klothilde, die treu⸗ 
ſorgende Seele, ſchickte ihr immer getreuen Bericht. Sie 
ahnten zu Hauſe nicht, daß ſie Hannes Fürſt gefolgt war 
und daß ſie den Künſtler geheiratet hatte. 

Wohl war oft in den Briefen zu leſen geweſen, daß es 
dem Vater nicht ſo ganz wohlergehe, daß er hinfälliger 
geworden ſei, und ob ſie denn nicht bald heimkehre, er 
habe große Sehnſucht nach ſeinem Kinde. f 

Carlotta hatte dann immer einige unruhige Tage ge⸗ 
habt, bis die Stimme des Gewiſſens, die ſie an ihre 
Kindespflicht erinnerte, wieder eingeſchlafen war. 

Jetzt aber packte Carlotta Dunker eine ſolch quälende 
Unruhe, daß es ſie nicht mehr in ihrem Bett litt. Sie erhob 
ſich und begab ſich, nur mit dem Nachthemd bekleidet, auf 
den breiten Balkon. 

An die Holzbrüſtung gelehnt, ſah ſie hinüber zu den 
Bergen, auf deren Spitzen die Sterne des Firmaments 
wie tauſend kleine Lichter blitzten. 

Eine unheimliche, drückende Stille herrſchte. Kein 
Lüftchen regte ſich, und nur das leiſe Zirpen einer Grille 
unterbrach wie ängſtlich das nächtliche Schweigen. 

Carlotta ſtarrte unverwandt in die Nacht hinaus. 
Drüben rechts in den Bergen zuckten grelle Blitze auf, dort 
ſchien alſo endlich die große, elektriſche Spannung zur Ent⸗ 
ladung zu kommen. 

Wie wohltuend hätte auch hier eine Abkühlung gewirkt! 
Carlotta fühlte deutlich, wie ihr das Blut träge wie dicker 
Brei durch die Adern rann. 

Müde ſchob ſie ſich einen Stuhl herbei und ſetzte ſich 
darauf nieder. Den Arm auf die Baluſtrade geſtützt, 
träumte ſie hinaus in die nächtliche Stille. 

„Ihr Herz aber pochte laut und ſchwer in der Vor⸗ 
ahnung von etwas noch Schlimmerem, das ſie treffen 
könne: dem Berluft des liebſten Menſchen, den fie augen- 
blicklich beſaß, ihren Vater, den fie jo ſchmählich hinter⸗ 
gangen hatte und dem ſie nicht mehr vor die Augen treten 
konnte. 

Oder wie wenn Ss d Ameienheit Fürſts benutzte 
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und nach München reiſen würde? Noch war es Zeit, noch 
konnte man ihren Zuſtand nicht ſehen. 

Sie überlegte haſtig, was ſie tun ſollte. Aber die 
ſtrengen und doch ſo gütigen Augen ihres Vaters, die ſie 
heute ſo ſeltſam deutlich vor ſich ſah, irritierten ſie in 
dieſem Entſchluß, und etwas wie Furcht kroch bei dem Ge⸗ 
danken an ein Wiederſehen in ihr auf. 

Nein, fie mußte bleiben, des Vaters Augen ſahen ſcharf 
und klar. Sie würde ihm ihre Not nicht verbergen können 
und zuletzt doch ihren ganzen Jammer entgegenſchreien 
müſſen. Dies aber würde ein zu ſchwerer Schlag für den 
Stolz des alten Mannes bedeuten. Nein, die Wahrheit 
durfte er nun und nimmermehr erfahren! — — 

Carlotta fröſtelte plötzlich. Sie ſtand auf und ging ins 
Zimmer zurück. Müde und zerſchlagen lag ſie dann auf 
ihrem Bett und erwartete bang den heranbrechenden 
Morgen. i i 1 

Als der Spuk der Nacht damit dahinſchwand, wurde ſie 
ruhiger, und allmählich kehrte in ihr etwas von ihrer alter 
Energie zurück. Sie erhob ſich, klingelte Mizzi, daß ſie ihr 
jetzt ſchon das Morgenbad bereite, und gab ihr dann den 
Auftrag, ſpäter hinüber zum Bauer Stackinger zu laufen 
und den Wagen zu beſtellen, da ſie hinab ins Tal, in die 
kleine Bergſtadt fahren wolle. 

Carlotta Dunker hatte den plötzlichen Entſchluß gefaßt, 
einen Arzt aufzuſuchen, um ſich über ihren Zuſtand trot 
755 Anzeichen doch noch einmal völlige Beſtätigung zu 

olen.— —— — 

Mit der Gewißheit, daß ſie ſich nicht getäuſcht hatte, 
kehrte ſie dann in der Mittagshitze, von dem kleinen, wenig 
bequemen Wagen unſanft gerüttelt, wieder nach Hauſe 
zurück. 

Mizzi hielt für ſie ein beſonders gutes Eſſen bereit, 
aber ſie hatte keinen Appetit und berührte die Speiſen 
kaum. Später ſaß ſie dann wieder in ihrem Boudoir und 
grübelte vor ſich hin. 

„Bleiben Sie die Zeit bis zur Niederkunft in unſeren 
ſchönen Bergen, gnädige Frau“, hatte der ahnungsloſe, 
freundliche alte Landdoktor ihr noch geraten. „Sie ſind 
ungemein zart, meine Gnädige, und eine Kräftigung wäre 
ſehr erwünſcht, wenn Sie das Kind geſund empfangen 
wollen.“ 

Was war Carlotta Dunker lieber, als hier oben in der 


Einſamkeit bleiben zu dürfen, hier, wo niemand von ihrem 


Fehltritt wußte, wo Spott und Hohn nicht an fie heran ⸗ 
zutreten vermochten. 

Ganz plötzlich durchzuckte fie da wieder der Gedanke an 
ihren Vater, und ſie erhob ſich, um ihm einige Zeilen zu 
ſenden. Doch ſchon nach kurzer Zeit entfiel ihr der Feder ⸗ 
halter. e 

Nein, es war ihr unmöglich, an ihn zu ſchreiben. Jedes 
Wort mußte ja eine Lüge, eine Unwahrheit enthalten. 

Das Zimmer wurde ihr plötzlich zu eng, die Atemnot 
ſetzte ein, fo daß fie taumelnd hinaus auf vie Terraſſe 
wankte. Trotz der brennenden Mittagshitze ward es ihr 
hier draußen wohler. 

Da ſah ſie plötzlich unten auf halber Höhe des Berges 
die Geſtalt eines Mannes emporklettern. Er benutzte der 
kleinen, ſteilen Feldweg, den nur Einheimiſche gingen. 

War es der Briefbote? 

Der Mann erſchien ſo greifbar nahe, und doch würde 
es noch eine gute halbe Stunde dauern, ehe er ſelbſt bei 
rüſtigem Vorwärtsſchreiten hier bei ihr anlangte. 

Sie dachte daran, daß heute eigentlich nicht Poſttag 
war. Der Briefbote kam nämlich auf dieſe einſame Höhe 
nur aller drei Tage und dies auch nur bei gutem Wetter. 
War er es alſo wirklich, jo mußte er eine ganz wichtige 
Sendung bringen. Am Ende gar ein Telegramm! 

Ein Telegramm? — b 98 

Carlottas Herz begann ſeltſam zu zittern. Die Unruhe 
der vergangenen Nacht überkam ſie aufs neue, und mit 
einem Male packte ſie eine entſetzliche Angſt um den Vater. 


Sie rief nach Mizzi und vermochte in überhaſtenden 


Worten dem Mädchen dann gar nicht ſo recht klar zu 
machen, daß ſie dem Boten entgegenlaufen ſollte. 


Mizzi erriet alles mehr aus den Gebärden ihrer Herrin 


und eilte bergab. Mit großer Angſt in den Augen ſah ihr 
Carlotta Dunker nach. Sie bemerkte, wie Mizzi Hochlehner 
den Mann erreichte, ſah, wie dieſer ihr grüßend etwas 


aushändigte und daß ſich Mizzi mit großer Haſt zur Rück⸗ 


kehr anſchickte. ö 
Es war ohne Zweifel ein Telegramm! Aber konnte 

nicht Hannes Fürſt telegraphieren? War ihm gar etwas 

zugeſtoßen? War er abgeſtürzt? * 

Alle dieſe wilden Vermutungen flatterten wirr durch 
Carlotta Dunkers armes, gequältes Hirn, und ſchließlich 
hielt ſie es nicht mehr aus und eilte trotz zitternden Knien 
dem heraufkeuchenden Mädchen entgegen. { 

„Eine Depeſche, gnädige Frau!“ rief ſie ſchon von 
weitem, und dann hielt Carlotta Dunker das inhalts⸗ 
ſchwere Papier in den Händen. ee 

Sie wußte inſtinktiv, daß es etwas Schlimmes barg; 
trotzdem wartete fie, bis fie die Terraſſe wieder erreicht 
hatte. Sie bemerkte nicht, daß die ganz außer Atem ge⸗ 


kommene Mizzi Hochlehner hinter ihr ſtehengeblieben war 


und ſie ängſtlich beobachtete. . 

Mit bebenden Fingern erbrach ſie das Siegel. Dann 
aber kam ein weher Schrei von ihren Lippen, und fie jan! 
in wohltätiger Ohnmacht in den Seſſel zurück. 

Mizzi trug die Herrin ins Haus und tat, was ſie 
konnte, um die ſchwere Ohnmacht zu brechen. Erſt nach 
einſtündiger, ängſtlicher Bemühung gelang es ihr. i 


Carlotta ſchlug endlich matt, etwas erſtaunt fragend 


um ſich blickend, wieder die Augen auf. Doch ſchon nach 


kurzer Zeit zeigte das wehe Zucken auf ihrem Geſicht, daß 


ihr die Erinnerung zurückgekehrt war. 

„Bring' mir das Telegramm?“ flüſterte ſie, und hin⸗ 
derte dabei nicht den Tränenſtrom, der jetzt unaufhaltſam 
aus ihren Auaan quoll. Sortfegung folgt. 


